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v. Batocki Reichskommiſſar für den
franzöſiſchen Wiederaufbau

e Du Berlin, 25. Auguſt.u verkaun Kommerzienrat Dr. Guggenheimer hat das auf wieder
llerei zeig Wunſch des Reichskabinetts im Mai d. J. übernommene
en nordweſ im des Reichskommiſſars zur Ausführung von
P lufbauarbeiten in den zerſtörten Gebieten
fer her giedergelegt. Die Uebernahme des Amts war von vrorn-

herein nur vorübergehend erfolgt, da Dr. Guggenheimer zu ſeinermäßig angebigen jauernden Führung zumal bei der jetzt erweiterten Aufgabe
jauptet.

forderung de Amtes neben ſeiner hauptberuflichen Tätigkeit und ſeinen
1 bisherige igen Ehrenämtern außerſtande war. Die Enthebung von
wurden a hen Amte iſt ihm von dem Herrn Reichspräſidenten am 25. Au
e geren gut mit dem Ausdruck des Dankes und hoher Anerkennung er

nicht vie weit worden. Das ſeit Anfang 1919 bekleidete Amt als Präſident
ifluſt ma der Reichsrücklieferungs kommiſſion behält Dr.
Relaſſefute i aggenheimer bis auf weiteres bei, ebenſo hält er ſich zu inter

Preiſe nis
itlich ſch wie

ifbare War
mehl unte

zationalen Verhandlungen weiterhin zur Verfügung. Augen 'lick
h weilt er anläßlich der Miniſterzuſammenkunft in Wiesbaden.
In ſeiner Stelle hat der Reichspräſident den Oberpräſiden-
jen a. D. von Batocki zum Reichskommiſſarehren-
zntlich ernannt.en Wegdhſe

trigen h zahl ein Abkommen über Sachlieferungen zuſtande kommt,
Kursbeſe hndelt es ſich für die beteiligten deutſchen Gewerbe um Aufträge

tion zeit tentenden Umfangs. Träger der Sachleiſtungen ſoll bekannt
utſch-ameri

wurde. U
lngebot ſtar
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h ein aus den LieferungsOrganiſationen der Länder und den
heteiligten Fachverbänden der Jnduſtrie, des Handwerks, des
handels und der Land und Forſtwirtſchaft zu bildender Selbſt
zerwaltungskörper werden. Den in dieſer Form zuſammen

hagen 14 M pſeßten Gewerben ſoll bei der Durchführung der Aufträge weit
Teil nie M yhende Freiheit gelaſſen werden. Von einer Zwangswirtſchaft

de Denn nach Art der unter dem Druck der Blockade geſchaffenen Kriegs
nganiſationen kann nach übereinſtimmender Anſicht der Regie
tung und des neuen Leiters des Reichskommiſſariats keine Rede
fin. Aufgabe des Reichskommiſſariats iſt es, unter Wahrung

en auf 22
Mark ſtie
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Unmöglichkeit der „Erfüllung“
Keue Feugniſſe aus Feinödesmundö!

dieſes Grundſatzes der Selbſtverwaltung auf ein reibungsloſes
Zuſammenwirken der Beteiligten Unternehmer, Arbeiter, Ver
bände und Länder hinzuwirken und für die Wahrung der
finanziellen und wirtſchaftlichen Jntereſſen des Reiches zu ſorgen.

Was Frankreich vorausſieht
Genf, 26. Auguſt.

Der „Temps“ kommt nochmals auf die Ausführungen des
engliſchen Volkswirtſchaftlers Keynes, beſonders auf die Finanz-
lage Deutſchlands, zu ſprechen, die ihm als ſehr gefährdet erſcheint.
Es wäre zwecklos, die furchtbaren Schwierigkeiten zu leugnen, in
denen ſich Deutſchland gegenwärtig befindet, um zu erkennen,
daß der gegenwärtige Zuſtand nicht andanern könne. Herr. Key-
nes müſſe wegen ſeines Alarmrufes nicht getadelt werden, ſondern
ſeine Warnung müſſe vielmehr zu praktiſchen Folgerungen Ber-
anlaſſung geben. Damit kommt der „Temps“ auf die tiefere Ur
ſache ſeines Artikels zu ſprechen, durch die er plötzlich zu einem
Anhänger Keynes wird: es ſoll nämlich mit den Finanzſchwierig-
keiten Deutſchlands abermals die Notwendigkeit bewieſen werden,
daß die Alliierten die deutſchen Zahlungen in einem
gemeinſamen Fonds zuſammenlegen und die Ergeb-
niſſe der Finanzkonferenz vom 13. Auguſt in dieſem Sinne revi-
dieren. Ein ſolcher Fonds ſollte nach Meinung des „Temps“
den Schuldendienſt der deutſchen Vons ſichern für den Fall, daß
Deutſchland im nächſten Jahre ſeine Zahlungen einſtellen ſollte
und er würde überdies den Kurs der Mark ſtabiliſteren helfen
Als Anlage für den Fonds müßte vor allem die Milliarde betrach
tet werden, die Deutſchland gegenwärtig zu zahlen im BVegriffe
ſei. Die elementarſte Vorſicht, ſchreibt das Blatt an die Adreſſe
Englands, ja ſogar die elementarſte Anſtändigkeit erfordert, daß
dieſe Summe, welche die letzte oder vorletzte iſt, die Deutſch
land vor der großen Kriſe des nächſten Jahres
zahlen kann, nicht von zwei Gläubigern allein
in An ſpruch genommen wird. Wenn man den Einwand
erheben ſollte, daß nach dem Abkommen von Spaa auch die Gru
ben des Saurgebiets für die Bildung eines Reſervefonds in Frage
kommen, würde Frankreich antworten, daß dann unter ent-
ſprechender Aenderung des Vertrages von Verſailles auch der
volle Wert der deutſchen Kolonien und der Staatsgüter heran
gezogen werden müßte.
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on Berlin, 26. Auguſt. Amtlich.ohne In Die unter Vorſitz des Reichskcenzlers geführten Verhandohne en der erung mit den Vertretern der Spihen-
in, nganiſationern der Angeſtellten und Arbeiter haben
er. Fyr7 in den ſpäten Abendſtunden zu einer Einigung geführt.

16 Reichsbabinett wird mit arher Beſchleunigung zu dieſer
g bereinbarung Stellung nehmen. it ihrer Annahme darf heute

100- chnet werden. Nach mit den Führern der
20 fraktionen ſollen die erhöhten Bezüge eolsbald nach
M finmung des Reichsrats grrgewieſen werden; die Zuſtimmung260-2 de Reichstags e s eingeholt werden. Die Be

apt 250- M wmungen lauten wie folgt:
der Teuerungszuſchlag zum Grundgehalt und Ortszuſchlag

e n renv. H. i e B au H.e di Sia S. auf 89 v. H., für die Orte der
S Aut iſe H auf 87 v. He für die Orte der Orksklaſſe auf
30 2 5. feſtgeſeht. Dieſe Erhöhung entſpricht einer Aufbeſſerung

nene in 1838 s 90 Mrägent in den Hrtsklaſfen
90 109

2 Die chen banmäßigen Reichsbenwen erhalten

e e et ren t enſt6 munen Teuer e 5 das S intmn a
eines aäßigen er erſten Beſdungeſtufe erreicht.

8. Die weibl außerphanmäßigen Reichsbeamren erhaltente-Austr ihrem en Veſtamene nebſt Teuerungszuſchlag
un weiteren zuſchlag bis zur Grreichung eines Ge

o netrages, wie er ſich e wenn unter Zugrundewung des e r die planmäßi en Beamten
900 ſei wie des für die erſte Beſoldungsſtufe ihrer Ein

ätenſähe betragen würden vom Beginn dee
100 kg 2 s ab 75 v. H., des 2. 75 v. H., des 8. 80 v. H., des

ohei H. des 86 v. H. des 6. 60 v. H. des 7. 90 v. H., des
ütte I o v h.
dann Die Teuerungkzuſchläge zu den Kinderzuſchlägen

erden in den Orten der Ortsklaſſe A. auf 200 v. H., in den
v Orten der Ortsklaſſe B und C auf 175 v. H., in den Orten der

Waſe D und P auf 180 v. H. feſtgefeht
z. b. Die vorgenannten Teuerungszuſchläge werden aba Auguſt 1021 gewährt.

ung,
i Die Unterhaltsauſchüſſe zu Vorbexeitungsdienſt werden

die Teuerungszulagen für die Beamten
7. Eine Einbehaltun t

r Abdeckung noch nicht getilgter,
chüſſe wird nicht ſtattfinden.

8. Für die Beamten, die vor dem 1. Auguſt 1921 aus dem
Arbeiterſtand in das Beamtenverhältnis übernommen worden
ſind, findet eine Anrechnung der aus Ziffer 1 ſich ergebendenErhöhung des Teuerongegeſchlages auf die Ausgleichungszulage

nicht ſtatt S. 2). Dagegen wird angerechnet: d) Erhöhung des
Grundgehalts bei wgeg in eine höhere Dienſtalterſtufe und
bei Beförderung; e) Erhöhung des Ortszuſchlages wegen des
Uebertritts in eine höhere Ortszuſchlagsgruppe; die durch die
n zu 2 und 8 bewirkte Erhöhung der Diätenſätze; g) Er
höhung des Teuerungszuſchlages, ſoweit ſie auf die unter a, b
und e genannten Erhöhungen des Grundgehaltes, Ortszuſchlags-
und Diätengeſetzes zurückzuführen ſind.

Für Angeſtellte.
9. Für Angeſtellte finden die Ziffern 1, 4, 5 und 7 ſinngemäßAnwendung. Semaß Ziffer 2 werden die Bezüge der Zann

volljährigen Angeſtellten entſprechend den 5 erſten Sätzen der
Ziffer 8, die Bezüge der weiblichen volljährigen Angeſtellten in
den erſten 5 Vergütungsſtufen erhöht werden. g

Die Grundſätze unter Ziffer 3 finden ſinn e Anwen
dung auch auf die perſönlichen Zulagen der Angeſtellten derReiſsverwaltung gemäß S 19 des Teiltarifvertrages, vom 4. Juni

1920 mit der Maßgabe, daß Erhöhungen der Bezüge infolge Ver
rn des dienſtlichen Wohnſitzes in eine höhere Ortsklaſſe mit

u vor dem für die Berechnung der perſönlichen Zulage
maßgeblichen Stichtag auf die perſönliche Zulage in Anrechnung
zu bringen iſt.

Für Arbeiter.
10. Der bisherige Teuerungszuſchlag für männliche Arbeiter

über 21 Jahre wird ab 1. Auguſt pro Stunde um 1 M. erhöht
werden. Hierbei ſind die den Beamten gewährten Erhöhungen
der Kinderzuſchläge bereits mitberückſichtigt, ſo daß der bisherige
Soziallohn der Arbeiter eine Aenderung nicht erfährt.

Eine Anrechnung auf die durch Tarifverträge oder ſonſtige
Vereinbarungen bedingten perſönlichen und beſonderen Zulagen
findet nicht ſtatt. Die Feſtſetzung des Teuerungszuſchlages für
Arbeiterinnen, für Arbeiter vom 18. bis 21. Jahre, für jugend-
liche Arbeiter und Lehrlinge bleibt noch beſonderer Vereinbarung
vorbehalten.

11. Für Penſionäre und Hinterbliebene werden die aus der
Erhöhung des Teuerungszuſchlages nach dem P. E. G. Penſions

ſetz ſich ergebenden Folgerungen Die e
hrung der ahmen erforderlichen Mittel werden bereit

der vorſtehend bewilligten Erhöhungen
ſeinerzeit gewährter Vor

ur

Keynes über das Ultimatum
Als Ergänzung zu ſeinem Buche „Die wirtſchaftlichen

Folgen des Friedensvertrages“ läßt der bekannte J. M.
Key nes jetzt in der „D. A. Z.“ folgende Betrachtung über
das Ultimatum erſcheinen:

Deutſchland kann ſicher am 30. Auguſt die fällige Rate
zahlen, teils aus den vor dem 1. Mai angeſammelten aus-
ländiſchen Guthaben und teis aus dem Ertrag der Mark
verkäufe, die es in den letzten Monaten an den Börſen aus-
geführt hat. Ferner wird es für die am 15. November 1921
und am 15. Januar 1922 fälligen Raten genügende Deckung
finden durch die Kohen und ſonſtigen Sachlieferungen, die
zwiſchen dem 1. Mai 1921 und dem letzten Datum erfolgen.
Selbſt die Februarrate 1922 ließe ſich aus den beſtehenden
ausländiſchen Guthaben und aus den Erlöſen des Exports
und der Markverkäufe an den Börſen beſchaffen. Aber ſchon
die Zahlung am 15. April 1922 wird größere Schwierig-
keiten bieten. Weitere Ratenzahlungen folgen dann ſchnell
aufeinander mit 390 Millionen Goldmark am 15. Mai, 500
Millionen am 15. Juli und 390 Millionen am 15. Auguſt
19822. An einem beſtimmten Zeitpunkt jedoch, der zwiſchen
Februar und Auguſt liegen wird, muß Deutſchland der un
vermeidlich eintretenden Zahlungsunfähigkeit erliegen. Nur
bis dahin reicht die Schonzeit, die gewährt iſt.

Es gibt nur einen lichten Punkt in dieſem dunklen
Bilde. Wenn ſich nämlich gewiſſe Kapitalien für die Zah-
lungen nutzbar machen ließen, ſo beſäße Deutſchland noch
einen wichtigen Aktivpoſten, der bisher unberührt geblieben
iſt. Das ift das deutſche augenblicklich noch beſchlagnahmte
Eigentum in den Vereinigten Staaten. Sein Wert kommt
nahe an zwei Milliarden Goldmark heran. Wenn dieſe
Summe entweder mittelbar oder unmittelbar für die Repa
rationen verwendet werden könnte, ſo ließe ſich der Zuſam-
menbruch entſprechend hinausſchieben. Dasſelbe würde ſich
erreichen laſſen durch die Gewährung ausländiſcher Anleihen
an Deutſchland in einem ausreichenden Umfang, und ſollten
es nur dreimonatliche Kredite von Banken ſein, gegen die
Sicherheit des Goldes der Reichsbank. Aber all dieſe Mittel
würden ſich auf die Dauer als nutzlos erweiſen.

Wenn man dieſen Schluß begründen will, ſo läßt ſich
das Problem von drei verſchiedenen Standpunkten aus be
trachten. Jch will ſie der Reihe nach durchgehen, indem ich
mich darauf beſchränke, zu unterſuchen, was man an Leiſtungen
von Deutſchland in der nächſten Zukunft erwarten kann, und
davon ganz abſehen, was es unter den angenommenen Um
ſtänden in ſpäteren Jahren an Wirtſchaftskraft noch beſitzen
könnte. Was zuerſt die Grundlage ſeiner Handelsbilanz be
trifft, ſo kann es zweifellos bei einem Export in der Höhe von
6 Milliarden Goldmark ſeine Einfuhr nicht in dem Maße
vermindern, daß ein Ueberſchuß von 36 Milliarden heraus-
kommt. Wenn es Deutſchland andererſeits gelingt, ſeine Aus
fuhr zu ſteigern, ſo werden auch die Zahlungsleiſtungen eine
Steigerung erfahren. Wenn ihm zum Beiſpiel das große
Kunſtſtück gelingt, von jetzt an den Wert ſeiner Ausfuhr im
Vergleich zu 120 um das Doppelte zu erhöhen, ſo würden
gleichzeitig ſeine Reparationsverpflichtungen auf 4600 Mill.
Goldmark anſchwellen. Da Deutſchlands Einfuhr 5400 Mil-
lionen betrug zu einer Zeit, als ſeine Ausfuhr 5 Milliarden
erreichte, ſo folgt daraus, daß es ſeine Ausfuhr zu ver
doppeln hätte, ohne daß dabei auch ſeine Einfuhr vermehrt
würde, wenn es ſeinen Verpflichtungen nachkommen wollte.
Wer aber könnte das für möglich halten?

Dann kommt aber auch die Frage des Staatshaushalts
hinzu, denn die Zahlungen für die Reparationen gehören zu
den Verpflichtungen der deutſchen Regierung und müſſen
durch die Steuereinkünfte gedeckt werden. Da nach dem
heutigen Kurſe 20 Papiermark auf eine Goldmark kommen,
ſo wären 36 Milliarden Goldmark gleich 70 Milliarden
Papiermark. Die letzten Ziffern des deutſchen Budgets von
1921 (vom 1. April 1921 bis zum 31. März 1922) weiſen
an Ausgaben, abgeſehen von den Reparationen, 92,5 Mil-
lierden und an Einnahmen 59 Milliarden auf. Das heißt
alſo, daß die Reparationen mehr als die ganzen Staatsein-
nahmen verſchlingen würden. Sicherlich laſſen ſich die Aus
gaben reduzieren und die Einnahmen etwas erhöhen. Aber
aus dem Staatshaushalt iſt eine Deckung für die Repa
rationen nicht eher zu erwarten, bevor nicht die Ausgaben
um die Hälfte vermindert und die Einnahmen verdoppelt
worden ſind. Wieder frage ich: Sollte das jemand für mög
lich halten

An dieſer Stelle möchte ich bemerken, daß ich die Koſten
für den Unterhalt der Beſatzungsarmeen noch nicht erwähnt
habe, die Deutſchland außer den Summen für die eigent
lichen Reparationen zu zahlen verpflichtet iſt. Vorſichtiger-
weiſe hat man es vermieden, genaue Zahlenangaben darüber
zu machen. Doch hat man herausgerechnet, daß ſie ſich bis
jetzt auf nicht weniger als 25 Milliarden Papiermark jährlich
beliefen. Es iſt tatſächlich an der Zeit, daß man ſich über

t



Shbilling beſitzen würde.

egt, ov man nicht ein im Jahre 1919 zwiſchen Clemenceau,
Lloyd George und Wilſon abgeſchloſſenes, in Paris unter
zeichnetes Abkommen in Kraft treten laſſen ſoll, wonach die
von Deutſchland für die Deckung der Okkupationskoſten
jährlich zu zahlende Summe auf 240 Millionen Goldmark zu
beſchränken iſt, ſobald die Alliierten „die Ueberzeugung ge-
wonnen haben, daß Deutſchland die für ſeine Entwaffnung
geſtellten Bedingungen in befriedigender Weiſe erfüllt hat“.
Wenn wir annehmen, daß dieſe reduzierte Ziffer im nächſten
hre wie es geſchehen ſollte, wirklich zur Anwendung
ommt, ſo würden die auf Deutſchlands Schultern gewälzten

geſamten Laſten, für die Reparationen ſowie für die Be
ſetzung ungefähr 75 Milliarden Papiermark betragen.

Was ergibt ſich nun aus dieſen Ziffern für den dritten
Gradmeſſer der Zahlungsfähigleit, das gegenwärtige Ein
kommen des deutſchen Volkes? Die Geſamtlaſt beträgt, da
die deutſche Bevölkerung jetzt gegen 60 Millionen zählt, 1250
Mark für
der Brüſſeler Konferenz wurde das deutſche Einkommen
für den Kopf der Bevölkerung auf 3900 Papiermark ge
ſchätzt. Dieſe Ziffer blieb wahrſcheinlich damals hinter den
tatſächlichen Verhältniſſen zurück. Infolge des weiteren
Wertſchwundes der Mark iſt ſie auch ſicherlich heute zu tief
gegriffen. Die Anſetzung eines Einkommens von 5000
Papiermark für den Kopf der deutſchen Bevölkerung würde
eher das Richtige treffen. Auf dieſer Grundlage berechnet,
betragen die Reparationslaſten den vierten Teil des deutſchen
Nationaleinkommens. Wenn ſich Deutſchland auch die größte
Sparſamkeit auferlegte und ſo weit ginge, ſelbſt die Kriegs
anleihen nicht mehr einzulöſen und die Zahlung der Kriegs
renten einzuſtellen, ſo könnten die Koſten für die lokale ſo
wohl wie für die zentrale Verwaltung Deutſchlands kaum
mehr als auf 1000 Papiermark für den Kopf herabgedrückt
werden. Sie würden dann insgeſamt 60 Milliarden be
tragen, eine Summe, die an die jetzige Ausgabeziffer noch
lange nicht heranreicht. Auf dieſe Weiſe würden 45 v. H
des deutſchen Einkommens für die Steuern verausgabt wer-
den. Zwar könnte ein reiches Volk unter gewiſſen Umſtän
den eine ſolche Laſt tragen. Aber man vergeſſe nicht das
oben von mir angeſetzte Jahreseinkommen von 5000 Papier-
mark für den Kopf der Bevölkerung kommt nach dem heu-
tigen Valutaſtand 17 Lſtrl. und in bezug auf ſeine Kaufkraft
innerhalb der deutſchen Grenze 35 Lſtrl. gleich. Das be
deutet aber ſo viel, daß nach Abzug der Steuern das wöchent
liche Durchſchnitseinkommen auf den Kopf der Bevölkerung
nach engliſchen Verhältniſſen nur eine Kaufkraft von ſieben

Wenn man Deutſchland eine Friſt
bewilligte, ſo würde ſein Einkommen und damit auch ſeine

hlungsfähigkeit wachſen, aber bei den gegenwärtigen
ſten, die das Sparen vollſtändig ausſchließen, iſt ein all

gemeines Sinken der Lebenshaltung viel wahrſcheinlicher.
Wäre es nun, ſo frage ich, den Polizei- und Steuerbeamten
irgendeiner Regierung, die die Geſchichte kennen, möglich
geweſen, die Hälfte ſeines Einkommens aus einem Volke
herauszupreſſen, das ſich in einer ſolchen Lage befindet wie
das deutſche? Und doch habe ich mich in der Schätzung der
Werte ganz beſonderer Mäßigung befleißigt. Denn die
gegenwärtigen Koſten für die Staatsverwaltung ſamt den
Ausgaben für die Reparationsanſprüche für 1922 ergeben
für den Kopf der Bevölkerung 3200 Papiermark, während
nach den letzten deutſchen Statiſtiken das Einkommen des
deutſchen Volkes im Durchſchnitt 4500 Mark beträgt. Dann
kämen wir zu dem Ergebnis, daß nicht etwa nur die Hälfte,
ſondern gut zwei Drittel dieſes Einkommens für die Repa
rationen beanſprucht werden. Die erſte Schlußfolgerung,
die ich ziehe, iſt alſo die, baß das neue Abkommen über die
Reparationen zwar dem deutſchen Volke eine Atempauſe bis
1922 geſtattet; trotzdem bietet es ebenſo wie ſeine Vorgänger
keine Möglichkeit für eine dauernde Beſſerung.

Wir empfehlen dem Herrn Reichskanzler und Reichs
finanzminiſter die Lektüre dieſes Aufſatzes ganz beſonders.
Nach unſerer Meinung iſt die Auffaſſung, die Keynes aus
ſpricht, eher noch zu optimiſtiſch. Die Frage, ob es über
haupt Zweck hat, den Verſuch der Erfüllung der Reparations
forderung weiter fortzuſetzen, wird die Grundlage der erſten
h. ung über die Steuergeſetze im Reichstage bilden
müſſen.

jeden Deutſchen, Mann, Weib und Kind. Auf,

Jn der Erwägung, daß die Vereinigten Staaten ge
meinſchaftlich mit ihren Mitkriegführenden am 11. No-
vember 1918 einen Waffenſtillſtand mit Deutſchland ver
einbart haben, damit ein Friedensvertrag abgeſchloſſen
werden könne;

Jn der Erwägung, daß der Vertrag von Verſailles am
28. Juni 1919 unterzeichnet wurde und gemäß den Beſtim
mungen des Artikels 440 in Kraft getreten, aber von den
Vereinigten Staaten nicht ratifiziert worden iſt;

Jn der Erwägung, daß der Kongreß der Vereinigten
Staaten einen gemeinſamen Beſchluß gefaßt hat, der von
dem Präſidenten am 2. Juli 1921 genehmigt worden iſt
und im Auszug wie folgt lautet:

Der Beſchluß des Kongrefſſes
„Be ſchloſſen vom Senat und dem Reprä-

ſentantenhaus der Vereinigten Staaten
von Amerika, die zum Kongreß verſammelt
ſind, daß der durch den am 6. April 1917 genehmigten ge
meinſamen Beſchluß des Kongreſſes erklärte Kriegs-
W zwiſchen der Kaiſerlich Deutſchen Regierung und

Vereinigten Staaten von Amerika hiermit für beendet
erklärt wird.

„Sektion 2. Daß durch Abgabe dieſer Erklärung und
als ein Teil davon den Vereinigten Staaten von Amerika
und ihren Staats angehörigen jedwede und alle Rechte,
Privilegien, Entſchädigungen, Repara-tionen oder Vorteile einſchließlich des
Rechts, ſie zwangsweiſe durchzuführen,ausdrücklich vorbehalten werden, auf welche die
Vereinigten Staaten von Amerika oder ihre Staatsange-
hörigen nach den am 11. November 1918 unterzeichneten
Waffenſtillſtandsbedingungen ſowie irgendwelchen Erweite-
rungen oder Abänderungen derſelben einen Anſpruch
erworben haben; oder die von den Vereinigten Staaten
von Amerika infolge ihrer Beteiligung am Kriege erworben
worden ſind oder ſich in ihrem Beſitz befinden; oder auf die
ihre Staatsangehörigen dadurch rechtmäßig einen Anſpruch
erworben haben; oder die in dem Vertrage von Verſailles
zu ihren oder ihrer Staatsangehörigen Gunſten feſtgeſetzt
worden ſind; oder auf die ſie als eine der alliierten und
aſſoziierten Hauptmächte oder kraft irgendeines vom Kon

beſchloſſenen Geſetzes oder ſonſtwie einen Anſpruch
ben.

h C v r e„Sektion 5. Alles Eigentum der Kaiſerlich
Deutſchen Regierung oder ihres Nachfolgers
oder ihrer Nachfolger und das Eigentum aller
deutſchen Staatsangehörigen, das ſich am
6. April 1917 im Beſitz oder in der Gewalt der Vereinigten
Staaten von Amerika oder eines ihrer Beamten, Vertreter
oder Angeſtellten befand oder ſeit dieſem Tage in deren
Beſitz oder Gewalt gelangt oder Gegenſtand einer Forde-
rung ſeitens derſelben geweſen iſt, gleichviel aus welchem
Urſprung oder aus welcher Tätigkeit, und alles Eigentum
der K. u. K. Oeſterreichiſch-Ungariſchen Regierung oder
ihres Nachfolgers oder ihrer Nachfolger und aller öſter
reichiſch- ungariſchen Staatsangehörigen, das ſich am 7. De
zember 1917 im Beſitz oder in der Gewalt der Vereinigten
Staaten von Amerika oder eines ihrer Beamten, Vertreter
oder Angeſtellten befand oder ſeit dieſem Tage in deren Be
ſitz oder Gewalt gelangt oder Gegenſtand einer Forderung
ſeitens derſelben geweſen iſt, gleichviel aus welchem Ur-
ſprung oder aus welcher Tätigkeit, ſoll von den Vereinigten
Staaten von Amerika zurückbehalten und darüber keine
Verfügung getroffen werden, ſoweit nicht geſetzlich darüber
bereits verfügt iſt oder im einzelnen künftig darüber ver-
fügt wird. Dies gilt bis zu dem Zeitpunkte, wo die Kaiſer
lich Deutſche Regierung beziehungsweiſe die K. u. K.
OeſterreichiſchUngariſche Regierung oder ihr Nachfolger
oder ihre Nachfolger angemeſſene Vorkehrungen zur Be
friedigung aller Forderungen gegen eine der genannten

Goethes letzter Geburtstag
28. Auguſt 1831.

Von Harald Koegler,.
(Nachdruck verboten)

Zweimal hat Goethe den 28. Auguſt in dem lieblichen
Jlmenau, an das ihn ſo viele freundliche Erinnerungen
feſſelten, verlebt und beide Male wurde ſein auf dieſen Tag
fallender Geburtstag von der ihm in herzlicher Verehrung
zugetanen Einwohnerſchaft feſtlich begangen. Seit dem
Scheitern ſeiner Bergwerksidee war er freilich anzig
Jahre lang nicht zu bewegen geweſen, die Stadt ſeines ge
werklichen Mißerfolges wieder aufzuſuchen und erſt ſeinem
fürſtlichen Freunde Karl Auguſt gelang es, ihn wieder nach
Jlmenau zu ziehen. Jm Auguſt 1813 weilte der Herzog
mit dem Prinzen Bernhardt in der Bergſtadt und ließ die
Einladung an den Dichterfreund ergehen, ſeinen Geburts
tag hier zu begehen. Am 27. Auguſt traf Goethe in Jlme-
nau ein und mit der Stunde ſeines Eintritts begannen die
Vorbereitungen zu einer feſtlichen Veranſtaltung. Am
Morgen des Geburtstages erſchien der Herzog mit dem
Prinzen Bernhardt in Goethes Wohnung bei der Rätin
Blumröder und Karl Auguſt brachte ſeine Glückwünſche
ſogar ſchriftlich in gebundener Form dar. Dann erſchienen
drei hübſche junge Mädchen mit einem Kranz und ſagten
Gedichte auf; Frau Rätin Blumröder mit ihren Kindern
überreichte eine ſelbſtgebackene Kartoffeltorte, die ſich Prinz
Bernhardt, trotzdem ſie noch ofenheiß war, ſofort munden
ließ. Das Mittageſſen wurde beim Herzog in der Woh
nung des Oberhofmeiſters von Fritſch eingenommen.
Speiſezimmer, Treppen und Hausfront waren zu Ehren
des Tages prächtig mit Blumen geſchmückt. Am Nach-
mittag wurde ein Ausflug nach Günthersfelde unternom-
men, wo man die induſtriellen Anlagen beſichtigte. Am
Abend ließ der Stadtrat Goethe ein Ständchen bringen
und durch den Bergrat Voigt, den damaligen Bürger-
meiſter, die Glückwünſche der Stadt ausſprechen. Goethe
nahm dieſen Akt mit einer Herzlichkeit und Wärme auf, die
man ſonſt nicht an ihm gewohnt war. Erſt am 2. Septem
ber kehrte Goethe mit dem Grafen von Seebach nach Wei
mar zurück.

ur noch einmal, achtzehn Jahre ſpäter, kehrte der
Olympier im hohen Greiſenalter in Jlmenau ein zum

Abſchied. Am 26. Auguſt 1831 früh 147 Uhr fuhr er von
Weimar ab und langte abends 6 Uhr am Ziele an, wo er
im „Löwen“ abſtieg. Wie in früheren Zeiten Fritz von
Stein oder den eigenen Sohn, ſo hatte er diesmal ſeine
beiden Enkel Walter und Wolfgang mitgenommen, „um
die Geiſter der Vergangenheit durch die Gegenwart der
Herankommenden auf geſetzte und gefaßte Weiſe zu be-
grüßen“ Bereits am anderen Morgen 105 Uhr ſaß
der greiſe Dichter am Arbeitstiſch und erwartete die An
kunft des Rentamtmanns, ſpäteren Berginſpektors, Mahr.
Eintretend ſah dieſer Goethe im langen braunen Oberrock
am Tiſch ſitzend eben damit beſchäftigt, kleinere Steine in
etwas Papier zu wickeln. „Goethe ſtand von ſeinem Sitze
auf,“ erzählt Mahr, „und begrüßte mich wie einen alten
willkommenen Bekannten. Er erkundigte ſich nach dem
Weg zum Gickelhahn und auf meine Auskunft, daß man
die Spitze jetzt mit dem Wagen erreichen könne, ſagte er:
„Jch möchte gern einmal das kleine Häuschen auf jenem
Berge beſuchen; Sie werden mich zu Dank verbinden, wenn
Sie mich begleiten.“ So fuhren wir bei ganz heiterem
Wetter über Gabelbach nach der Bergſpitze. Auf dem
Gickelhahn angelangt, ſtiegen wir aus, Goethe ging ziem
lich rüſtig bis an die nach Jlmenau zu gelegene Ausſichts-
ſtelle und rief mehrmals: „Herrlich! herrlichl“ Dann ſagte
er zu mir gewendet: „Ach hätte doch das Schöne mein
durchlauchtigſter Großherzog noch einmal ſehen können!“
Hierauf fuhr er fort: „Das kleine Waldhaus muß hier in
der Nähe ſein!? Jch kann zu Fuß gehen, die Chaiſe ſoll
hier ſo lange warten, bis wir zurückkommen.“ Goethe
ſchritt trotz ſeines hohen Alters ziemlich rüſtig über den mit
Heidelbeerſträuchern bewachſenen Platz nach dem kleinen,
aus nur zwei übereinanderliegenden Stuben von ſehr ge
ringer Dimenſion beſtehenden Forſtſchutzhäuschen. Die
untere Stube beſah er nicht, ſondern ging gleich nach oben.
Jn Anbetracht ſeines hohen Alters glaubte ich ihm beim
Aufgange meine Hilfe anbieten zu müſſen, er wies dieſelbe
freundlich dankend mit den Worten zurück: „Das Auf-
ſteigen geht noch recht gut!“ Beim Eintritt in das obere
Zimmer ſagte Goethe: „Jch habe in früherer Zeit einmal
hier im Sommer mit meinem Bedienten acht Tage gewohnt
und damals einen kleinen Vers an die Wand geſchrieben.
Wohl möchte ich dieſen Vers noch einmal ſehen, und wenn
der Tag darunter bemerkt iſt, an welchem es geſchrieben, ſo

Der Worklaut des Friedensvertrages
Regierungen ſeitens aller Perſonen ohne Rückſicht auf ihr
Wohnſitz getroffen haben, die zu den Vereinigten Staate
von Amerika in einem dauernden Treuverhältnis ſtehen
und die durch Handlungen der Kaiſerlich Deutſchen R
rung oder ihrer Vertreter oder der K. u. K. Oeſterreich h

Ungariſchen Regierung oder deren Vertreter ſeit
31. Juli 1914 Verluſt, Nachteil oder Schaden an ihrer Pep
ſon oder ihrem Eigentum unmittelbar oder mittelbar ſei
es durch den Beſitz von Anteilen deutſcher, öſterreichiſt
ungariſcher, amerikaniſcher oder anderer Körperſchaften
oder infolge von Feindſeligkeiten oder irgendwelchen
Kriegshandlungen oder auf andere Weiſe erlitten hab
ferner ſolchen Perſonen, die zu den Vereinigten Staaten
von Amerika in einem dauernden Treuverhältnis ſtehen
das Meiſtbegünſtigung srecht in allen Angelegen,heiten, betreffend Niederlaſſung, Geſchaftsbetrieb, dent

ausübung, Verkehr, Schiffahrt, Handel und gewerbliche
Schutzrechte, zugeſtanden haben, einerlei, ob dieſes Recht auf
die Nationalität abgeſtellt oder ſonſtwie beſtimmt iſt; end.
lich bis die Kaiſerlich Deutſche S beziehungeweſſe
die K. u. K. Oeſterreichiſch-Ungariſche Regierung oder iht
Nachfolger oder ihre Nachfolger den Vereinigten Staaten
von Amerika gegenüber alle von dieſen während des
Krieges auferlegten oder verfügten Strafgelder, Verwir-
kungen, Bußen und Beſchlagnahmen beſtätigt gleich
viel ob dieſe Eigentum der Kaiſerlich Deutſchen Regierung
oder deutſcher Staatsangehöriger oder der K. u. K. Oeſter
reichiſchUngariſchen Regierung oder rriſcher Staatsangehöriger betreffen, und bis ſie auf al
und jeden Geldanſpruch gegen die Vereinigten Staaten von
Amerika ber freundſchaftlichen

Jn dem Wunſche, die Beziehundie vor Ausbruch des Krieges zwiſchen den beiden en

beſtanden haben, wiederherzuſtellen,
peſt zu dieſem Zwecke zu ihren Bevollmächtigten

der Präſident des Deutſchen Reiches den
Reichsminiſter des Auswärtigen, Herrn Dr. Fried
rich Roſen

und der Präſident der Vereinigten Staaten
von Amerika den Commiſſioner der Vereinigten
Staaten von Amerika in Deutſchland, Herrn Elkiz

Deſe baken nach biustauſch ihrer für gut
ieſe nen ustau rer für und richtigbefundenen Vollmachten folgendes vereinbart: hün

Die Friedensartikel
Artikel I.

Deutſchland verpflichtet ſich, den Vereinigten Staaten zu ge
währen und die Vereinigten Staaten ſollen beſitzen und genießen
alle Rechte, Privilegien, Entſchädigungen, Reparationen oder Vor
teile, die in dem vorgenannten gemeinſchaftlichen Beſchluſſe des
Kongreſſes der Vereinigten Staaten vom 2. Juli 1921 näher be
zeichnet ſind, mit Einſchluß aller Rechte und Vorteile, die zu
gunſten der Vereinigten Staaten in dem Vertrag von Verſailles
feſtgeſetzt ſind und die die Vereinigten Staaten in vollem Umfange
genießen ſollen, ungeachtet der Tatſache, daß dieſer Vertrag von
den Vereinigten Staaten nicht ratifiziert worden iſt.

Artikel II.
In der Abſicht, die Verpflichtungen Deutſchlands gemäß dem

vorhergehenden Artikel mit Beziehung auf gewiſſe Beſtimmungen
des Vertrages von Verſailles näher zu beſtimmen, beſteht Ein
verſtändnis und Einigung zwiſchen den Hohen Vertragſchließenden
Teilen darüber:

1. daß die Rechte und Vorteile, bie in jenem Vertrage zugun
ſten der Vereinigten Staaten feſtgeſetzt ſind und die die Vereinig
ten Staaten beſitzen und genießen ſollen, diejenigen ſind, die in
Abſchnitt 1 des Teiles IV und in den Teilen V, VI, VIII, IX, X,
XI, XII, XIV und XV aufgeführt ſind.

Wenn die Vereinigten Staaten die in den Beſtimmungen
jenes Vertrages feſtgeſetzten und in dieſem Paragraphen erwähn
ten Rechte und Vorteile für ſich in Anſpruch nehmen, werden ſie
dies in einer Weiſe tun, die mit den Deutſchland nach dieſen Ve
ſtimmungen zuſtehenden Rechten in Einklang ſteht;

2. daß die Vereinigten Staaten nicht an die Beſt'mmungen
des Teiles J jenes Vertrages noch an irgendwelche Beſtimmungen

eeeeeee25haben Sie die Güte, mir ſolchen aufzuzeichnen.“ Sogleich
führte ich ihn an das nach Süden zugehende Fenſter da
ſtand an der linken hölzernen Fenſterbekleidung mit Blei
ſtift geſchrieben: „Ueber allen Gipfeln iſt Ruh' uſw., den
7. September 1783.“ Goethe las die Verſe und ſchien tief
bewegt. Ganz langſam zog er ſein weißes Taſchentuch aus
ſeinem dunkelbraunen langen Tuchrock, trocknete ſich die
Tränen und wiederholte langſam und wehmütig: „Ja,
warte nur, balde ruheſt du auch“ Dann ſchwieg er
eine Weile, überflog mit den Augen nochmals durch das
ſüdliche Fenſter die ſchöne Waldausſicht nach Stützerbach zu
und wandte ſich mit den Worten nach mir: „Nun wollen
wir gehen“. Beim Austreten aus dem kleinen Bretter
häuschen erinnerte ſich Goethe ſeines Freundes nochmals
mit den Worten: „O, wenn dies unſer guter Großherzo
Karl Auguſt hätte erleben können.“ Auf Goethes Wun
mußte der Wagen ganz langſam abwärts fahren.

Am anderen Morgen (28. Auguſt) ließ die ſtädtische
Verwaltung zu Ehren des Geburtstagskindes vor deſſen
Wohnung „Nun danket alle Gott und einige andere Muſik
ſtücke ſpielen, worüber er nach Ausſage ſeines Kammer
dieners ſich ſehr gefreut haben ſoll. Gegen 247 Uhr erſchio
nen eine Anzahl Jlmenauer Jungfrauen, die ihm einen
Lorbeerkranz und ein Gedicht überreichten. Mahrs Tochter
übereichte das Gedicht auf einem weißen Aktlaskiſſen. Be
reits am Tage vorher war der Geheimrat, Oberfege
meiſter von Fritſch aus Weimar eingetroffen und über
brachte die Glückwünſche der höchſten Herrſchaften. Jn
Laufe des Vormittags fuhr Goethe mit Fritſch, Mahr und
ſeinen beiden Enkeln über die Stätte des alten Bergwer
nach Elgersburg und der (längſt entſchwundenen) Maſſen
mühle, wo Goethe ſich in das Fremdenbuch eintrug. Auf
dem Rückwege fuhr man über Martinroda und begrüßte
unterwegs die „dicke Eiche“, die Goethe ſeit 60 Jahren
kannte. Beim feſtlichen Mahle erſchien er etwas abge
ſpannt; vielleicht, meint Mahr, war ihm beim Geburtstag
die Erinnerung an ſein hohes Alter nicht ganz angenehm
Den Nachmittag und Abend verbrachte er faſt durchwes
allein, ſtill der gewohnten Lektüre huldigend. Am nächſt
Tage ſuchte er nochmals die Stätten auf, die ihm von
früheren Zeiten her lieb und teuer waren und deren
innerung er bereits am 27. und 28. Auguſt erneuert hatte
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ages, mit Einſchluß der in Nr. 1 dieſes Artikels er
pen bunden ſein ſollen, die ſich auf die Völkerbundsſatzung

auch die Vereinigten Staaten durch keine Maßnahme
pundes, des Völkerbundsrates oder der Völkerbundsver

W ebunden ſein ſollen, es ſei denn, daß die Vereinigten
usdrücklich ihre Zuſtimmung zu einer ſolchen Maß

i Bereinigten Staaten keine Beryſlichtungen aus
mungen des Teiles II, Teiles III, der Abſchnitte 2 bis

Mia s des Teiles IV und des Teiles XIII des bezeich-
hertrageb oder mit Beziehung auf dieſe Beſtimmungen

n wahrend die Vereinigten Staaten berechtigt find, an

ationskommiſſion gemäß den Beſtimmungen des Teiles
net gertrages und an irgendeiner anderen auf Grund des
eder eines ergänzenden Uebereinkommens eingeſetzten
ſion teilzunehmen, die Vereinigten Staaten nicht verpflich

an irgendeiner ſolchen Kommiſſion zu beteiligen, es
4 daß ſie dies wollen

daß die im Artikel 440 des Vertrages von Verſailles er
a Friſten, ſoweit ſie ſich auf eine Maßnahme oder Ent

der Sereinigten Staaten beziehen, mit dem Jnkraft
we gegenwärtigen Vertrages zu laufen beginnen ſollen.

Artikel III.
er gegenwärtige Vertrag ſoll gemäß den verfaſſungsrecht
germen der Hohen Vertragſchließenden Teile ratifiziert
und ſoll ſofort mit Austauſch der Ratifikationsurkunden,
ad als möglich in Berlin ſtattfinden wird, in Kraft treten.

I urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten
hertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt.

ugefertigt in doppelter Urſchrift in Berlin am 25. Au
l.en Ellis Loring Dreſel.

on zuſtändiger Seite wird mitgeteilt:
der vorſtehend abgedruckte deutſch-amerika-
Je Vertrag iſt das Ergebnis von Verhandlungen, die
die Jnitiative der amerikaniſchen Regierung Anfang
begonnen haben, um die Beendigung des zwiſchen
hland und den Vereinigten Staaten von Amerika
el noch beſtehenden Kriegszuſtandes herbeizuführen.
verhandlungen waren von vornherein dadurch bedingt,
die amerikaniſche Regierung an die bekannte in der
anbel des Vertrages zum Teil wiedergegebene
ſedensreſolution des Kongreſſes vom
u gebunden war, die für Amerika in erſter Linie alle

e aus dem Verſailler Vertrag vorbehält. Wie ſich aus
Vortlaut des deutſch- amerikaniſchen Vertrages ergibt,
aus ihm jedoch mehrere wichtige Teile des Verſailler

trages ausgeſchieden worden, nämlich die Teile 1
lkerbund), II und III (Territoriale Neugeſtaltung
opas), IV, Abſchnitt 2 bis 8 Beſtimmungen über
na, Siam, Liberia, Marokko, Aegypten, Türkei und
arien, Schantung), VII (Auslieferung) und XIII

Mkmationale Regelung der Arbeit). Die amerikaniſche
eſe rung legt, wie ſie hier hat mitteilen laſſen, den Hin
die auf Sektion 2 der Friedensreſolution dahin aus, daß

o keine neuen Rechte gegenüber dem Deutſchen Reiche
tend macht und daß ſie nicht über die Rechte hinausgeht,

Stiderel u e durch den Frieden von Verſailles gewährt und durch
amen. h sinweis auf jenen Vertrag in dem vorliegenden Ver
e Gürtel e feſtgelegt werden. Außerdem ſtellt der Vertrag aus-
b die Vrei lich feſt, daß Amerika von den ihm zugeſtandenen
richten h ten nur in der Weiſe Gebrauch machen wird, daß dabei
h die üheh entſprechenden, Deutſchland nach dem Verſailler Ver-
iſchließt. W zuſtehenden Rechte gewahrt bleiben.
k kann Die Nichtaufnahme des Teiles XIII des Verſailler
ufen lag Vetrages über die internationale Regelung
Won, r Arbeit iſt gegen den Vorſchlag der deutſchen Regie
viele erfolgt. Jhr Verſuch, die amerikaniſche Regierung

negert t Anerkennung dieſes Teiles zu veranlaſſen, iſt nicht ge
Kreuz en wohl wegen des engen Zuſammenhanges ſeiner
Stahl mmungen mit dem von Amerika abgelehnten Völker
ſo Nach dem Jnkrafttreten des deutſch amerikaniſchen

trages ſollen nach dem Willen beider Teile die diplo
atiſchen und konſulariſchen Beziehungen

viſhen den beiden Ländern alsbald aufgenommen werden.
ch ſollen alsdann Verhandlungen über die Regelun g
er künftigen Handelsbeziehungen, deren
lege auch die amerikaniſche Regierung als erwünſcht be
ihnet hat, ſowie über alle für die Beziehungen der beiden

nder bedeutſamen Fragen, insbeſondere alſo auch über
e m Vertrage zuſammenhängenden Fragen, einge

n.

Hinſichtlich des deutſchen Eigenkums iſt
der Sektion 5 der Friedensreſolution bekanntlich be

r e als Pfand zurückbehalten
0

flihtungen genügende Sicherheit geeben hat. Die amerikaniſche Regierung hat im bringen
ärt, daß der Abſchluß des Vertrages den Weg ebnen

würde um alle auf das beſchlagnahmte deutſche Eigentum
ihn Fragen in gerechteſter und billigſter Weiſe zu

bis Deutſchland wegen ſeiner Ver

Volkswinrtfschaftlicher Tefßf
Die Hhauptregeln erfolgreichen Winter-

Gerſtenbaues
Von Profeſſor Dr. Frölich, Halle (Saale).

(Nachdruck verboten.)

1. Anſprüche an Boden und Klimag.
Die Wintergerſte gedeiht auf allen Böden, vorausgeſetzt, daß

dieſe eine gewiſſe Friſche haben. Jedoch iſt der ſcharfe, trockene
arme Sand mit ungenügendem Grundwaſſerſtand und in nieder
ſchlagsarmen Gegenden ebenſo ungeeignet, wie ſtarkhumoſe Aue
böden, die zum ſogengrinten „Auffrieren“ der Saat neigen. Be
ſonders günſtig in Verhältnis zu anderen Getreideorten pflegt
ſich Wintergerſte auf tonigen, ſteinigen, flach. und kaltgründigen
Höhenköden zu entwickeln. Jn der Winterhärte ſtehen die in
rauhem Klima hevangebildeten Zuchten der Mammut-Winter-
gerſte weder dem Weizen croch dem Roggen nach, vorausgeſetzt,
daß ſie zur richtigen Zeit, nicht zu früh, geſät wird. Die
Winterfeuchtigkeit wird durch ſie hervorragend ausgenutzt. Vor
ſommerliche Dürreperioden vermögen ihre Entwicklung nicht
ſonderlich zu hemmen.

3. Vorfrucht und Düngung
Die beſten Vorfrüchte bilden Klee bzw. Kleegrasſchläge,

ſowie grün abgefüttertes Gemnenge. Man hat dann Zeit, das
Land tüchtig durchzuarbeiten und ein abgelagertes, gares Saat
beet zu ſchaffen. Ferner ſind Raps, reifes Gemenge, Erbſen,
Vohnern u. dgl. ſehr geeignet. Wo es auf Saatgutgewinnung
nicht ankommt, bhann man die Wintergerſte auch auf Roggen
oder auch Weizen bei kräftiger Düngung ſolgen laſſen oder nach
ſich ſelbſt bauen, ſie vertrüge dies durchaus.

An der Düngung zu ſparen, würde ganz falſch ſein, denn
Wintergerſte läßt ſich treiben, geradezu mäſten. Sie nutzt Stall-
düriger gut aus, namentlich auf geringeren Böden. Neben Stall
dünger gibt man noch esne Stickſtoſſdüngung in Geſtalt von
ſchwefelſaurem Ammoniak bis 1 Zentner je Morgen (25 Ar).
Wo kein Stalldünger verfügbar iſt, verwende man 1 bis 1
Zentner Kalkſtichſtoff bzw. ſchwefelſauers Ammoniak oder Am
monigkſulfatſalpeter. Kalkſtickſtoff gebe man ſämt. ich vor der
Beſtellung und arbeite ihn 14 Tage vor der Saat tüchtig ein.
Die anderen Stickſtofſdünger verweilt man, indem die Hälfte bei
der Saat, die andere Hälſte in ein oder zwei Gaben möglichſt
früh im Nachwinter ausgeſtreut wird. Reichliche Stickſtoff
düngung ſichert und erhöht nicht nur den Evdvag, ſondern auch
den Eiweißgehalt der Körner.

Phosphorſäuredünger als Thomasmehl oder Superphospha!
beeinflußt ebenfalls den Ertrag günjtig, verbeſſert namentlich
den Futterwert der Körner. Selbſt bei hohen Preiſen ſollten
deshalb Gaben von etwa 38 Zentner Superphosphat oder ein
Zentner Thomasmehl je Morgen (25 Ar) nicht unterbleiben,

Jn der Kalidüngung wird man ſich nach dem Reichtum des
Bodens an Feinerde richten, immer aber ein geſundes, kräftiges
Stroh und ein volles, helles Korn ernten, wenn man 2 Zenbner
Kainit oder auf tonigen, zum Verkruſten neigenden Vöden
bis 1 Zentner 40progentigw Salg verwendet.

8. Bodenbearbeitung, Saat und Pflege.
Eine gute Bearbeitung des Ackers iſt immer empfehlens-

wert. Namentlich muß ſie frühgeitig genug geſchehen, damit daz
Land ſich vor der Beſtellung gut ſetzen kann. Zeit genug ſteht
dazu zur Verſügung, denn es iſt ganz verkehrt, die Wintergerſte
ſchon im Auguſt ſäen zu wollen. Sie ülberwächſt ſich dann meiſt,
fault nur im Schnee aus oder leidet im Frühjahr. Die beſte
Saatzeit liegt für die meiſten Gegenden im September, doch
verträgt ſie, beſonders in Mitteldeutſchland, auch Oktober
November noch gut als Ausſagtzeit. Jmmer muß das Saat-
beet ſorgfältig zubereitet ſein. Die Saat darf nicht zu tief, aber
auch nicht zu ſlach liegen. Jon allgemeinen genügen 30 Kilo
gramm je Morgen (25 Ar) durchaus, nur in rauheven Lagen und
auf flacheren, ſteinigeren Böden braucht man 40 Kitogramm zu
verwenden. Jſt der Boden noch reichlich locker und trocken, ſo
drückt man die Saat mit der Walge an und zieht mit einer
leichten Egge wieder auf. Jm Frühjahr muß man ſo bald als
möglich durch Walzen die Pflangen andrücken, dabei die Kruſte
brechen und nachfolgend eggen und hacken. Die Wi itergerſte iſt
für eine derartige Vehandlung, ſorgfältig und mit Verſtändnis
angewendet, beſonders danbbar. Es wird dann auch kein uner
wünſchter Unkrautwuchs hochkommen können.

4. Die Ernte.
An der Farbe des Strohes, namentlich aber an der Be

ſchaffenheit des Kornes iſt die richtige Zeit zur Ernte unſchwer
zu erkennen. Am günſtigſten iſt die ſogenannte Gelbreife, die
auf die Milchreiſe folgt. Die Totreife, die bei der Sommergerſte
gern abgewartet wird, iſt nicht zu emfehlen, weil die ſchweren
Aehren dabei leicht abbrechen, womit nicht unbeträchtliche Ernte
verluſte verbunden ſein können. Die Gerſte wird in Hocken oder
Stiegen aufgeſtellt und zwiſchen den Reihen das Land ſofort um
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Futter im Herbſt genutzt wird oder nur wertvolle Gründüngung
abgibt.

Wer die vorſtehenden, kurz zuſammengefaßten Hauptregeln
in ſeinem Betriebe verſtändnisvoll anwendet, wird von dem An
bau der Wintergerſte niemals enttäuſcht ſein, ſondern durch-
ſchnittlich etwa 128 bis 2 Zentner Körner je Morgen mehr ernten,
als irgendeine andere Getreideart unter denſelben Voraus
ſetzungen liefern würde. („Ldw. Wochenſchr.“)

Die neuen Kalipreiſe

bisherige
Preiſe ſch

Carnallit
Kainit

402
Chlorkal. 500,

v 60 x 180Schwefelſ. Kali 228 3Kalimagneſia 250,5 40 350Die neuen Preiſe unterliegen noch der Zuſtimmung des
Reichswirtſchaftsminiſters, die aber mit Sicherheit erwartet wird.

Gründung einer Kreisbank in Sangerhauſen. Der Kreistag
hat die Gründung einer Kreisbank nunmehr endgültig beſchloſſen.
Die Bürgſchaft ſoll nicht, wie urſprünglich vorgeſehen, 1 Million
Mark, ſondern 5 Millionen Mark und das Stammkapital der Ge-
r ſoll 8 Millionen Mark, nicht wie erſt 138 Millionen
Mark betragen. Davon ſollen übernehmen der Kreiskommunal-
verband 218 Millionen Mark und die privaten Geſellſchaften zu
ſammen 16 Million Mark. Man hofft, daß die Kreisbank, deren
Hauptzweck, den Wohnungsbau im allgemeinen und den Eigen-
bau von Wohnſiedlungen durch Gewährung von Zwiſchenkredit zu
fördern und den Erbauern bei Erlangung der Staats und Ge-
meindebeihilfen und bei den ſonſtigen Vorbereitungen für das
Bauvorhaben zur Seite zu ſtehen, mit dem 1. Oktober ins Leben
treten kann.

C Z CKein Leidender verſäume den Vertreter der Firma
Dr. Müller u. Cie. Mannheim zu beſuchen, der am Sonn
tag und Montag, den 28. und 29. Auguſt im „Hotel grüner
Baum“ von 10 bis 5 Uhr mit Muſtern zu ſprechen iſt. Auskunft
koſtenlos. Näheres die in heutiger Nummer enthaltene Anzeige
über „Die neue Heilweiſe“, „Bruchheilung ohne
Operation.“

Hauptſchriftleiter Heim un Bötrcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; für Volkswirtſchaft
Provinz und Sport: Hans Heiling: für den jokalen Teil und Kommunalpolitik
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. V. Lothar
Heberer. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.
Ono Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a S.
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Preiswerter Gelegenheitskauf

BI
nur zu Ausstellungs zwecken verwendet, mit drei-
scharigem Kulturpflug und drei Ersatzscharen,
besonderer Umstände halber zu be-
sonders billigem Preise verkäuflich.

Otio Künn kahrik f. Araftfahrzeuge,

Ersalz- u. Zubenörteile
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Wir kaufen
Weide Bohnen

Kkirhard Boden 20.,
Galhe a. S., Querstr. II.

Telefon 63 und 64.

2 für Saatgut,Keue Säcke Getreide, Mehl uſw.
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Vaterländiſcher Frauenverein.

Montag, den 29. Auguſt, 10 Uhr vorm. pünktl.außerordentl. Müullederverſammlung

d. Groeben, Herrn

r Ferryrikbeſ. Block, Herrn Vier Eintritt Nachm. 4 Uhr im Kurſaal des
olbades ittekind zum Beſten der Kinder

Heile und egeſtätte
großes Konzert

des geſamten Staptrvogter unter
a ſeines rigenten Hans Stieber. Eink. 5. Karten bei H. Hothan und R. Koch).t an bendunter ans fur die ugend

ittekind- urſagi u z t Muſikmeiſterrath Nachm. ondelfabrt auf deraale ab Peißn rig k 2.-. Anmeldungen
hierfür Schimmellſtr. 12 fatt in. Frauenvereind.

rau Gräfin Wilhelm v.
eheimrat r or Dr.

en eZur Messe in
Leipzig

(Hohenzoſſernhof
(Grand-Hotel), Magdeburger Straße 665.

Morgen Sonnabend

Tanzabendl.
eden Sonntag 5 Uhr Tee.

rer u. 74

Nordseedienst
mnaeh den Bädern

täglich 7 Uhr vormittags von tiamburg nach
Cuxhaven, Helgoland, Westerland, Amrum u. Vyk
mehrfach wöchentl. hachNorderney u. Borkum,

Dienstags nach sbjerg (Dänemarv).

SONMTAGSFAHRTER
nach Cuxhaven und Helgoland.

Ostseedienst
Täglich zwischen Swinemünde und Pillau,

2 mal wöchentlich (1 mal Memel Daiautench
Danzig Pillau-Memel LibauDurchgehende Fahrkarten über den Seewe

deutend billiger als Fahrkarten Uber d. an

Fahrkarten und Auskunft

Sochüderdienst der Hamburg-
Amerika LUinlo

Vertreter in Ralleo: Georg Schultze,
Bernburgerstrabe 32 I.

Avusstellungsgelände Halle A, Stand 495,

Clektromotoren
in erstklassiger Ausführung,

in allen Erößen, Stromarten
und Spannungen

liefern

Pechstein Jordan,
Elektromotorenwerke,

Crimmitschau i. Sa.
Tel. Adr. Motorwerke. Tel. 132 und 186.

2 wiehtige Punktezur Herstellung vornehmer, werbe-
kräftiger Gesehäftsdrucksachen
on
Moderne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u. Buchumscehläge,Prospekte und Plakate liefert

Otto Thiel eBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

Magdeburg
liroßſe Rennen
S 450 000 Mark
Fernwetten dureh die Wettannahme Magdeburg, Alte Vlrlehstrasse, Fernapr. 7634/36.

Sonnabend, den 27. August, 3 Uhr
insbogondere:

Germania, Borussſa
90 000 Mark.

Sonntag, den 28. August, 2*, Uhr
insbesondere:

Großer Preis von Magdeburg
100 000 MHarxK.

Bund der

Frontsoldaten

Ab

geskasse M.

Vest

im

I. Gaurag.
27. Aunzgust, 8 Vhr abends
Neumarkt-Schützenhaus

28. August e Frühkongert in Wittekin d.
1, Feldgottesdienst in den r

Stiftungen (Pastor KnoblauchAh Tannen vwergrofer auf derPeißnitz.
Vaterläandiseches Kongert bis 11 Uhr abends.

Teiluehmerkarten Vorverkauf bis zum 26. Aug.Geschàäftestelle, Prinzenetr und bei Heinrich Hothan,

5. Näheres Ansechlagsäulen.

Ortsgruppe Halle

Cau Ialle,

Hoſenträger t
Sehr e Auswabl.H. SehnoeoIaeht. Gr. Steinstr. 84,
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Nieren-, r2-, Magen-, Darm-,

Rheumatismus, GErk

im eigenen Heim mit Rings-Radium-Kisson u. ſtagiam
Crome, patentamtlieh geschützt unter Nr. R. 23464/27 W.

Aufsehenerregende Ertindung: ultra-violette ununterbrochene Be-
S Hrfolge bei: Lupus, Flechten, Ausschläge,

e erven-, Frauenleiden,Fuberkulose, Stoffweehseſtrankheiten, Gallensteine, Kropf, Asthma,
Ischias, Gehörschwache, Hamorrhoiden,

rankungen dar Harnorgane usw.
grüchhellung ohne Operallon

Taungeu-

ieht,

Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande
H. Sehnee Naehf.,Gr. Steinſtr. 84

Wir verkaufen ſofort:

den Gaſthof
„Zum Lichtſpielhaus

den 28.
kennungen nachwoisbar

August. von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm. und Hon-
tag. den 29. August, von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm. in
Halle, Hotel grüner Baum und am Diensteg., den
30. August in Cöthen Hotel Anhalter Hof von 10 Uhrvorm. bis 5 Uhr nachm.

Aullor r 25 Mannheim

auf natürlichem Wege ohne Berufsstörung mit Dr. med. H. Mäſſer's
N. Radium-Bruchheilapparat „Probata“, ohne Feder, ohne Gummi-

dand und ohne Schenkelriemen. Kein Einspritzen, keine Medika-
h mente, Tag und Nachtununterbrochen ultra-violette Bestrahblung.
M Konkurrenzios einzig dastehende Erfindung; glänzende Aner-

Müändliche Auskunft am Sonntag.

e

e

in Querfurt, groß. Saal,großer Hofraäum, roßer
Garten. ſowie ebengebäude und Stallungen,

den Gaſthof
„Hum Anker“

in Obhanſen bei Quer-
furt mit ca. 4 Morgen
Feld, großer Saal, großer
Hofraum, großer Garten,
ſowie Nebengebäuden u.
Stallungen.e e e

Nähere Auskunft er-

Für die Herren Amtsvorſteher?

Ne neuen

Stkaſderfügungs Anzeigen

hält vorrätig

Otto Thiele,
Buch u. Kunſtdruckerei, Formular- Abteilung,

Halle a. S., Leipziger Straße 61/62.

teilt Herr Willy Traut-
J mann in Querfurt.

Haus-Grundſtück,
das ich zur Einrichtung
eines

Laboratoriums
T ſeg zu kaufen

Zimmerwohn.S u S gegeben
werden. Offert. an Büro
Merkur, Halle a. S.,

Königſtraße 4.

1Gang 4“Räder, nen.
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I Sehoene. Lindenſtr. 49
J

Maltbare, gute

Er. Steinstrasse 84.

a. Maſtochſenfleiſch

Ia. Kalbfleiſch
Scgwartenwnrit

RNonlad

Kuochenfleiſch

Simon

Ia. Maſthammelfleiſch

à Pfd.Mieriwurie u 20 Mk. Polniſche e 22 St

Am Sonnabend, den 27. ds6.
Mts8s., erhalte ich eine Auswahl

ſchwerſter
amerikaniſcher

Maultiere
und ſtelle ſolche preiswert zum Verkauf.

Halle, Delitzſcherſtr. 20.

Biliger Sleiſch-Derkauf.
Ia. Landſchweiuefleiſch à 16--17 Mk.

à Pfd. 1I1-12 Mk.

à Pfd. Mk.
14 Mk.

die feinſte Rot-, Leber und

Kl. Klausſtraße 2.

Robert Hammer, Srehüerneher

Saclei,

Fernipr. 5789.We eStrohpreſſen-
Draht

S ſämmtl. rerS. BrinitzerSchützenſtraße rn
te in allen u s

Ab Sonnabend, den 27. d. Mts.,
ſteht ein T äbvt prima

bayr. Zugochſen

bei uns zum Verkauf.

Oberfäntler Buchen
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10.

Adolf Schustermann,
Zeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIN S0. 16, Rungestr. 22-24.

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie,
Politik, Kunst, Wissenschaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tages-
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochenschriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter.

Das Institut gewähbrleistet zuverlässigsto
u. reichhaltisste Lieferung von Zeitungs-
aussehnitten für jedes Interessengebiet.

Prospekte gratis.
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Halke, 26. Auguſt
Sedanfeier

m Frektag, den 2. September, veranſtaltet ber Bismark
jand, eine Vereinigung hieſiger naticcraler Jugendgruppen,

Gedächtnisfeier für die Helden des Krieges von 1870/71
mit folgendem Programm:

der Schulen und der übrigen Jugend
auf dem Roßplatz am Portal des Nordfriedhofes. 2. 5 Uhr Auf
gellung an Kriegerdenkwal auf dem Nordfriedhof. 8. Gemein
2 i hatt' einen Kameraden“. 4. Krang nieder

des Herrn Dompredigers Lic. Baumann,
Eine feſte Burg iſt unſer Gott

wobei Herr Hauptmann Werner ſprechen

19. Verbandstag des Verbandes der Handels
ſchutz- und Rabattſparvereime Deutſchlands
Zur Beratung wichtiger volks wirtſchaftlicher Gegenwarts

tagte unter überaus zahlreicher Beteiligung aus allen
len Deutſchlands der Verband der Handelsſchutz- und Rabatt

ine Deutſchlands in mehrtägigen Sitzungen zuen Begrüßt wurde die bedeutſame Tagung von dem
bandsvorſitzenden Kieichstagsabgeordneten Findeiſen
lauen i. v Oberbürgermeiſter Dr. Janſon (Eiſenach,, Ver

der Reichsregierung, der bürgerlichen Fraktionen des
ſteichstages und preutziſchen Landtags, ſowie von Abgeordneten
don Handels, Gewerbe und Handwerkskammern. Lebhafteſtem
ntereſſe begegnete unter der Reihe der Vorträge die Rede des

bandsdirektors Reichstagsabg. Senator Beythien (Hannover)
über

„Dat parlamentariſche Wirken zugunſten des kaufmänniſchen und
gewerblichen Mittelſtandes.“

Redner zeigte am jetzigen Niveau des Parlamentarismus den
Unterſchied gegenüber der ſtarken deutſchen Vergangenheit vor
dem Krieg. Von jener Eigenart, die Bismarcks Größze dem Reichs
tag aufprägte, iſt wenig mehr zu ſpüren. Die ſtarke Stellung
der Regierung der alten Zeit machte ſie wenig von Parteiſtim
mungen und Strömungen abhängig. Sie ſtand über den Parteien.
d iſt die Macht des Parlaments erheblich geſtiegen. Das
iſtenſyſtem hat den Wettkampf der Stände um die Mandate rege

gemacht, und manche Berufsgruppen haben dabei Erfolge erzielt.
Kleinhandel und Gewerbe, abgeſehen vom Handwerk, haben ſich
am wenigſten durchgeſetzt, dennoch iſt ihr Einfluß ſtärker als in
früheren Parlamenten. Jetzt herrſcht gerade gegenüber den
Lebensfragen des Kleinhandels Voreingenommenheit und mangel
hafte Unterrichtung. Dieſer Stand iſt als Stiefkind der Geſetz
gebung und Verwaltung zu bezeichnen, obgleich die Reichsver-
faſuung den ſelbſtändigen Mittelſtand ausdrücklich ſchützen will.
Dabei ſind die Konſumvereine, die in der Frage des Preisab-
baues verſagt haben, wie ſozialiſtiſche Stimmen betonen, bei der
Regierung Trumpf. Gegen Ausſchaltung des Kleinhandels und
Veborzugung der Konſumvereine konnte mancher parlamenta
riſcher Erfolg gebucht werden. Redner erwähnte hier die Teytil
notſtandsverſorgung und trat gegen die Erhöhung des hierfür be
willigten Reichskredites auf 60 Millionen Mark ein, da die Gründe
für die Bewilligung fortgefallen ſeien. Der Warenhandel bei
Reichsbehörden iſt auf parlamentariſches Eingreifen eingeſchränkt
worden. Die Folgen plötzlicher, behördlicher Preisſenkungen
wurden bekämpft, mit Erfolg bei Süßwaren und Seife. Die Mil
derung über die Beſtimmungen über den Margarineverkauf wird
angeſtrebt. Das Ueberhandnehmen des Straßenhandels mit
ſeinem Anreißerweſen, das e Vrfne des Wanderlager- und
Heuſierhandels erfordert weitere Aufmerkſamkeit. Die neuen
Reichsfinanzpläne drohen Handel und Gewerbe völlig lahm zu
legen. Hier erwächſt den Volksvertretern bedeutende Arbeit. Für
die jetzige Umſotzſteuer iſt die Produktionsſteuer anzuſtreben.
Die Härten der Luxusſteuer ſind zu beſeitigen. Eine weitere
Lerkürzung der Verkaufszeit muß abgelehnt werden, und die
Regelung des Lehrlingsweſens iſt im Sinne guten Ueberkommens
vorzüglich als Erziehungsfrage zu behandeln. Weit ſind wir noch
von der Wiederkehr beſſerer Tage entfernt, aber durch Aufrecht
erhaltung eines geſunden Mittelſtandes legen wir das Fundament,

Profeſſor Kanffmann
zum 50. Geburtstage

Profeſſor Dr. med., Dr. phil., Dr. iur. Max Kauff
mann, Privatdozent für Pſychiatrie und Nervenheilkunde
an der Univerſität Halle und Facharzt für Suggeſtions- und
Hwpnoſebehandlung, vollendet am 27. Auguſt ſein fünfzigſtes
Lbensjahr; er iſt 1871 zu Brugg in der Schweiz geboren
und württembergiſcher Staatsangehöriger. Nachdem er
Nichaelis 1891 das Karlsgymnaſium in Stuttgart mit dem
Zeugnis der Reife verlaſſen hatte, ſtudierte er zunächſt Me
diin in Göttingen, Berlin, Straßburg, Heidelberg und
Vürzburg, ſpäter auch noch Naturwiſſenſchaften in Berlin,
ſowie Rechtswiſſenſchaft in Würzburg und Berlin. Die
mediziniſche Staatsprüfung beſtand er am 26. November

7 in Würzburg, erwarb ebenda am 4. März 1898 mit
der Diſſertation „Ueber reflektoriſche Pupillen-
ſtarre bei Rückenmarkserkrankungen“ die
wediziniſche Doktorwürde und legte am 8. Juni 1906 in
Lerlin die chemiſche Verbandsprüfung ab. Am 12. März
1908 habilitierte ſich Prof. Kauffmann mit der Schrift „Bei
träge zur Pathologie des Stoffwechſels und der progreſſiven
Paralyſe“ an der Univerſität Halle (Antrittsvorleſung: Zur
Pathologie der GrößenJdeen), promovierte am 29. Mai
I in Halle zum Dr. phil. (Diſſertation: Ueber den

Lohweis des Cholins), und am 31. Oktober 1912 mit der
Aſſertation „Das Verſchuldungsprinzip im Strafrecht“ in
oſtock zum Dr. iur. Den Profeſſortitel erhielt er am

Dezember 1918.
Seiner Militärpflicht genügte er im JnfanterieRegi

nent Nr. 82 in Göttingen und war 1898 Einjährig-Frei
villger Arzt im 1. Garde-Feldartillerie- Regiment. Jm

eltkriege war Prof. Kauffmann zuerſt Stabsarzt, dann
Chefarzt einer Sanitätskompagnie, ſpäter eines Feldlaza
retts Er iſt Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe.

Außer den angeführten Doktordiſſertationen und der
Kbilitationsſchrift veröffentlichte der Jubilar noch an
elbſtändig erſchienenen Schriften: Beiträge zur Pathologie
d Stoffwechſels bei Pfychoſen (3 Teile 1908, 10); Die
Lwchologie des Verbrechens (1910); Die Uebertreibungen

Abſtinenz (1911); Suggeſtion und Hypnoſe. Vor
bungen für Mediginer, Piychologen und Juxiſten (1920);

Beilage zur Halleſchen Jeitung
auf dem das Haus gerichtet werden kann, in welchem unſere
Kinder und Enkel wieder als ſtolze Deutſche wohnen.

Auch die übrigen Vorträge der Tagung begegneten lebhaftem
r und fanden ſtarken Beifall und Zuſtimmung. Ueber die

edrohung der wirtſchaftlichen Selbſtändig-
keit durch Sozialiſierung und Kommunaliſie-
rung ſprach Reichstagsabg. Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Moht
Duisburg, über Kleinhandel und Gewerbe unter der zu
nehmenden ſteuerlichen und ſozialen BelaſtungReichstagsabg. F. Hammer (Zehlenderſ, und über die Ge

des kaufmänniſchen Lehrlings- und
ortbildungsweſens Handelsſchuldirektor Dörner

(Hagen i. W.). Mit einer Kundgebung gegen Feindbundwaren
wurde die öffentliche Tagung geſchloſſen. Jhr ſchloß ſich eine ge
heime Sitzung mit der Beſprechung interner Angelegenheiten und
der Vornahme von Wahlen an.

Die neuen Mitglieder des Stadt-Theaters
Neuverpflichtet wurden dem Stadttheater Halle folgende

Mitglieder der Oper: Hertha Reinedle von Leipgig, Siegmund
i vom Stadttheater Bielefeld, Willi Sonnen vom

Stadttheater Bielefeld, Hans Kaufmanrr von Dresden, Erich
Anders von Dresden, folgende Mitglieder des Schauſpiels:
Friedel Doerr vom Stadttheater Erfurt, Trude Horn von den
Kammerſpielen Hamburg, Helene Hohenfels vom Stadttheater
Evrfurt, Charlotte Jahn vom Reſidenztheater Hannover, Eliſabeth
Maiſch vom Freilichttheater Stuttgart, Paula Thetter vom
Landestheater Prag, Hermine Ziegler vom Stadttheater Hagen
i. W., Emil Berger vom Landestheater Meirigen, Ludwig
Hartwig vom Stadttheater Halberſtadt, Wolfgang Herrmann
vom Stadttheater Oppeln, Erich Nopack vom Landesthegater
Altenburg, Adolf Schiele vom Landstheater Neu Strelitz,
Guſtav Schneider vom Stadttheater Tilſit

Der deutſche Gewerkſchaftsbund,
der auf chriſtlich- nationaler Grundlage ſteht, hielt am Donners
tag im Reſtaurant „Marsla-tour“ eine gut beſuchte Verſamm-
lung des Ortsausſchuſſes Halle ab. Der neu Vor

des Ortsausſchuſſes Halle, der Geſchäftsführer des
eutſchnationalen r Herr Hartz,Halle, ſprach als erſter über die Grundlagen und Aufgaben des

Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Jn großen Umriſſen zeichnete
der Redner die geiſtige Grundlage des D. G. B., der Juſ natio
nalem Boden ſtehend, im ſcharfen Kampfe mit den ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften, mit ſeinen faſt 8 Millionen Mitgliedern ein
ſtarkes Bollwerk zum Schutze unſerer chriſtlich- deutſchen Kultur
bildet. Und gerade aus nationalen Gründen kämpfen die dem
D. G. B. angeſchloſſenen Gewerkſchaften für die ſoziale und wirt-
chaftliche Beſſerſtellung der Arbeitnehmerſchaft, um eine weitere
erelendung der Maſſen unſeres Volkes zu verhindern. Den

marxiſtiſchen Klaſſenkampfgedanken lehnt der D. G. V. ab. Die
Gegenſätze zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, welche
von den Sozialiſten durch ihren wirtſchaftlichen Sozialismus
(lies Kommunismus) beſeitigt werden ſollen, müſſen im Jnter-
eſſe unſerer Volkswirtſchaft überbrückt werden. Der Redner ging
dann ganz kurz auf die noch bevorſtehenden großen Aufgaben, dieihrer Löſung harrän, ein und mahnte zur tkätigen Mitarbeit.
Alle Arbeiten des D. G. B. haben das Ziel, das Stegerwald auf-
geſtellt hat: „Die deutſche Volksgemeinſchaft“ als ltur, Ar
beits- und Schickſalsgemeinſchaft.

Sodann ſprach Fräulein Heil- Halle als Vertreterin des
Verbandes der weiblichen Handels und Büroangeſtellten über:
„Die wirtſchaftliche Lage. Sie entrollte an Hand von Bei-
ſpielen und Zahlenmaterial ein Bild unſerer wirtſchaftlichen
Lage, unter der in erſter Linie die Arbeitnehmerſchaft zu leiden
habe. Darnach ſprach Herr Gewerkſchaftsſekretär Collet
über „Arbeiter und Angeſtellte“. Er beleuchtete die Notwendig
keit des Zuſammenſchluſſes der Arbeiter und Angeſtellten zur
gegenſeitigen Stärku und zum gemeinſamen Handeln in
Fragen, welche die Arbeitnehmerſchaft gemeinſam berühren. Jm
Deutſchen Gewerkſchaftsbund ſteht man auf dem Standpunkt
gegenſeitiger Achtung. Jeder einzelne Beruf und jeder einzelne
Stand hat beſondere Aufgaben zu erfüllen und zunächſt ſelbſt
für die Anerkennung ſeiner Forderungen zu kämpfen. Sie alle
umſchlingt im D. G. B. das einigende Band gemeinſamer natio-
naler Geſinnung und chriſtlicher Lebensauffaſſung.

Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich den mit Beifall auf-
h Vorträgen an. Ein Vertreter des „Zentralver-

andes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener“

Heilerfolge mit Suggeſtion und Hypnoſe. Allgemein-ver-
ſtändlich geſchrieben (1921).

Prof. Kauffmann beſchäftigt ſich neuerdings hauptſäch-
lich auf dem Gebiet der Suggeſtion und Hypnoſe. Die
Suggeſtion iſt eine Beeinfluſſung des Unterbewußtſeins.
Bei der Hypnoſe iſt das Wachbewußtſein mehr oder weniger
ausgeſchaltet, ſo daß die Beeinfluſſung leicht ermöglicht
wird. So erklärt es ſich auch, daß die Perſonen, die inten-
ſiver beeinflußt werden ſollen, eingeſchläfert, d. h. hypnoti-
ſiert werden. Viele Leiden, wie Kopfſchmerzen, Schlafloſig-
keit, Angſt, Krämpfe, Willensſchwäche, laſſen ſich im wachen
Zuſtand nicht beeinfluſſen, wohl aber in der Hypnoſe, weil
eben dieſe Leiden in der Tiefe des Bewußtſeins „ſitzen“. Jch
ſah bei Prof. Kauffmann Kriegsteilnehmer in Hypnoſe,
dann aber beſonders auch moraliſch ſchwachſinnige Kinder.
Es handelt ſich hier um oft ſehr begabte, beſonders mit
reicher Phantaſie ausgeſtattete jugendliche Perſonen, bei
denen nur einſeitig die Willenstätigkeit verkümmert iſt.
Während nun auch ſtrenge Strafen oder gütige Ermahnun
gen bei dieſen geiſtig abnormen Kindern kaum etwas helfen,
dringt die hypnotiſche Beeinfluſſung in die Tiefe des Unter
bewußtſeins und ſetzt dort, wo viel ſtärkere geiſtige Ener-
gien ſchlummern, eine wirkungsvollere Beeinfluſſung. Jch
habe ſolche geiſtig abnorme Kinder in Hypnoſe beobachten
können, denen Befehle und Verbote erteilt wurden, die z. B.
auf Lügen, Stehlen, Faulſein bezug nahmen. Merkwürdiger-
weiſe hatten die betreffenden Perſonen gar keine Erinnerung
an das mit ihnen geführte Geſpräch. Jn unſerer heutigen
nervöſen Zeit ſcheint gerade die hypnotiſche Beeinfluſſung
von geiſtig abnormen Kindern eine große Zukunft zu haben.

A. Httlr.
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Prof. Artur Volkmanns 70. Geburtstag. Am 28. Auguſt
begeht der berühmte Bildhauer und Maler Prof. Artur
Volkmann ſeinen 709. Geburtztag. Er wurde 1851 in Leip
Le geboren, war Schüler von Hänel in Dresden und Wolf in

vlin und überſiedelte 1876 wach Rom, wo er Schüler und
Frund von Hins v. Marées wurde. Seit 1610 lebt er in
Frankfurt a. M., wo er im Städelſchen Inſtitut ein Atelier hat.
Von ſeinen zahlreichen Bildhauerwerken befinden ſich die
Reiterſtatuette im Leipziger Muſeum, Weibliche Büſte in der
Berliner Nationalgalerie, Amczone, Eva und Bogenſchütze in
Dresdener Albertinum, Bacchus im Breslauer Muſeum, Büſte

e

Freitag, 26 Auguſt 1921,

machte auf dieſe im Geiſte des D. G. B. geleitete Organiſation
aufmerkſam und forderte auf, alle nationalgeſinnten Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen dem Zentralverband zu
zuführen. Zum Schluß machte der Vorſitzende noch auf das am
Sonntag, den 28. d. M. im „Hoſjäger“, Lindenſtraße 74, ſtatt
findende erſte Sommerfeſt des Ortsausſchuſſes Halle des
D. G. B. aufmerkſam und faßte in ſeinem markanten Schluß-
wort das Ergebnis der Ausſprache zuſammen.

Arbeitsloſigkeit der ſchulentlaſſenen Jugend. Faſt überall
macht ſich ſeit längerer Zeit eine ſtarke Erwerbsloſigkeit auf demArbeitsmarkt für Jegenduche bemerkbar. Auf Veranlaſſutig des

andelsminiſteriums hat das Landesarbeitsamt(Landesberufsamt)
chſen Anhalt eine Rundfrage an alle in Betracht kommenden

Stellen der rin Sachſen und Anhalts (Regierungen, Ge-
werbeinſpektionen, Kammern, Arbeits und en reah ge
richtet, um dadurch über Beobachtungen, Abhilfemaßnahmen
oder Vorſchläge unterichtet zu werden. Die Ergebniſſe dieſer auch
in anderen Bezirken veranſtalteten Umfragen ſollen als Unter
lagen für weitere Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit der
Jugendlichen dienen.

Mitteldeutſche Kochkunſt, Hotel- und Gaſtwirtefach
Ausſtellung vom 10. bis einſchließlich 18. September ds. Js. in
Halle a. S. Mit dem Bau der neuen Halle wird Anfang nächſter
Woche begonnen werden. Der größte Teil der darin befindlichen
Ausſtellungsplätze iſt bereits belegt. Das Aeußere der Halle er
hält Flaggenſchmuck und das Innere ſoll mit voten Jeppichen
belegt werden, um eine angenehme Wirkung zu erzzelen. Gegen
zwei hundert ausſtellende Firmen werden ein
ſchlägige Artikel zur Schau ſtellen, die nicht nur für das Fach
gewerbe, ſondern auch für die Volkswirtſchaft von größter Be
deutung ſind. Vom Landesverband der Proving Sachſen haben
bereits 60 Vereine den Beſuch angemeldet und weiter eine
größere Anzahl von Vereinen aus Anhalt und Thüringen. Die
Preisjury wird über etwa 80 Preiſe, darunter ſehr wertvolle
von Korporationen geſtiftete Ehvenpreiſe, zu verfügen haben.
Die Plakatierung durch ein wirkungsvolles Ausſtellungsplakat
erſtreckt ſich über gang Mitteldeutſchland.

Verſammlung des deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutz
bundes. Hakenkreuze heraus Mit dieſer Aufforderung
an alle Deutſchen ihres Volkstums bewußten Männer und Frauen
chloß die intereſſant und angeregt verlaufene Mittwochabendver-nun des hieſigen Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbundes.

ie notwendig es iſt, daß ſich jeder Deutſchbewußte auch offen
durch Tragen des Hakenkreuzes zu ſeinem Deutſchtum bekennt,
und wie weit auf der anderen Seite ſchon Macht und Anmaßung
des Judentums gehen, wurde dabei aus von verſchiedenen Seiten
Wenn Mitteilungen ganz beſonders deutlich. So konnte der

orſitzende den ſchier unglaublichen Fall berichten, daß eine
dem hieſigen Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbunde angehörige

junge Dame letzthin auf dem Bahnhof eines kleinen Harz-
ſtädtchens lediglich auf ihr offen an einer Halskette getragenes
Hakenkreuz hin nicht nur Beleidigungen, ſondern ſogar tätlichen
Angriffen von Seiten dreier Jüdinnen ausgeſetzt geweſen iſt! Jm
übrigen ſtand die geſtrige Verſammlung unter dem Geſichtspunkt
der Tat: So iſt die Gründung einer völkiſchen Ge
ſangsgruppe vollzogen, deren ehrenamtliche Leitung in
liebenswürdiger Weiſe Herr Kapellmeiſter Bohne übernommen
M Zugleich wurde die Bildung einer völkiſchen Turngruppe in

ngriff genommen. Jn dem Wochenüberblick des Vorſitzenden
Dr. Blümel erfuhr ſodann beſonderen Hinweis ein ſehr wich-
tiger Aufſatz des Grafen Reventlow, den dieſer im „Reichswart“
unter der Ueberſchrift „Eine tatſächliche Schuld Deutſchlands am
Weltkrieg“ hat erſcheinen laſſen. Aus den Ausführungen, die
ſich mit der Frage der ungenügenden deutſchen Kriegsvorberei-
tungen befaſſen, ſei beſonders aut die franzöſiſchen Zeugniſſe aus
der Vorkriegszeit hingewieſen: haben doch führende franzöſiſche
Männer und Blätter offen ausgeſprochen, wie auf der einen Seite
ſie, eine Nation von nur 40 Millionerk, mehr Soldaten hätten als
das 68 Millionenvolk der Deutſchen und wie auf der anderen
Seite ſie die deutſche Knickrigkeit in Fragen der Wehrmacht nicht
verſtanden haben, einer Wehrmacht, der doch Deutſchland allein
ſeine wirtſchaftliche und allgemeine Großmachtſtellung zu ver-
danken hatte. Jntereſſant iſt es, auch daß ſchon Ludendorff im
Generalſtab für eine Armeeverſtärkung um drei Korps eintrat
die uns dann tatſächlich an der Marne gefeglt haben während
derſelbe Generaloberſt von Heeringen, der als Präſident des Kyff-
häuſerverbandes deutſchen Kriegervereinen die Teilnahme am
geſtrigen Frontkämpfertage verboten hat, ſchon damals an den

Jakob Burkhardts im Baſler Muſeum, Weibliche Figur in der
Bremer Kunſthalle, Grabmale für Marées und Karl v. Pidoll
auf dem Friedhof in Rom, Grabdenkmal für Karl von Haſe in
Jena, Denhnal für Richard v. Volkmann in Halle, Büſte des
Köni von Sachſen im Leipziger Buchgewerbehaus,
Georgsbrunnen im Schloßhof zu Dresden, u. a. Seine Bilder
Reigentanz, Frauenbad, Langenreiter, Jüngling mit Pferd,
Satyr-Tanz, Ruhender Krieger u. a. ſind in Privatbeſitz zu
Halle, Leibzig, Dresden, Frankfurt a. M., Bremen, Vaſel.
Erſt kürzlich hat Volkmann für Frankfurt einen prachtvollen
lebensgroßen Reiter in Bronze vollendet.

Die letzten Wiederholungen der Paſſionsſpiele im Deutſchen
Landſchaftstheater bei Bad Köſen finden am Sonnabend, dem 27.,
Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Auguſt, nachmittags
C Uhr ſtatt. Vemerkt ſei jedoch gleich daß die Aufführungen
nur bei wirklich ſchönem, beſtändigein Wetter möglich ſind.
Beſonders unſerer Jugend kann der Beſuch allerſeits nur
empfohlen werden und dieſer würde mit Klaſſenwanderung nach
der Rudelsburg gut zu verbinden ſein. Die Spieldauer der
„Paſſion“ beträgt drei Stunden, ſodaß nach den Aufführungen
der Rückfahrtzug Richtung Halle 8,49 abends bequem zu er-
veichen iſt. Außerdem iſt zwiſchen Naumburg und Halle
ein nicht fahrplanmäßiger Sonderzug eingelegt.

Hochſchulnachrichten. Der durch den Rücktritt des Pro
feſſors G. Gundermann erledigte Lehrſtuhl der klaſſiſchen Philo
logie an der Tübinger Univerſität iſt dem ord. Profeſſor
Dr. Otto Weinreich in Heidelberg übertragen worden.

Für das Fach der pathologiſchen Anatomie habilitierte ſich in
Breslau Dr. med. Ernſt Mathias (ein geborener Königs
berger), Aſſiſtent am pathologiſch-anatomiſchen Jnſtitut, mit
einer Antrittsvorleſung über das Thema: „Welche pathologiſch
anatomiſchen Veränderungen ſind bei den Kriegsteilnehmern zu
erwarten Durch Beſchluß von Rektor und Senat der Tech-
niſchen Hochſchule zu Aachen iſt dem Baurat Auguſt Spork
horſt, Direktor der „Hanſa“Automobil- und Fahrzeugwerke zu
Varel in Oldenburg in Anerkennung ſeiner hervorragenden
Verdienſte um die Förderung des Kraftwagenbaues die Würde
eines DoktorJngenieurs ehrenhalber verliehen worden. Der
Oberſchulrat im Oldenburgiſchen Unterrichtsminiſterium Dr.
Paul Weßner, iſt zum Miniſterialrat ernannt worden.
Als Privatdozent für Geologie und Paläontologie habilitierte ſich
in Freiburg i. B. Dr. Julius Wilſer, erſter Aſſiſtent am
geologiſchen Jnſtitut.

Sächſ. Tierärztliche Hochſchule in Dresden. Das Winter
ſemeſter 1921/22 beginnt am 18. Oktober. Die Jmma-
trikulationsfriſt dauert bis 10. November. n



Heeresvorlagen zu bremſen ſuchte. Von, ſonſtigen völkiſchen Neu
erſcheinungen wurde auf die bei Niekeyer, Lippertſche
Buchhandlung, Halle, verlegten Schriften des Prof. Karo,
Halle, über die „Schuld der Entente am Krieg“ hingewieſen
Auch auf die Monatsverſammlung der National-Sozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei, die ſich um das ſchwarz weißrote Haken
kreuzbanner ſchart, ſie findet Freitag, den 26. d. Mts. im
BäckerJnnungsheim, Glauchaerſtraße 17 ſtatt, wurde aufmerk
ſam gemacht. Schließlich wurde von dem Vorſitzenden eindring
lich hervorgehoben, daß es ſelbſtverſtändliche Pflicht jedes völ
kiſchen Frontkämpfers iſt, dem Stahlhelmanzugehören,
und jedes völkiſch geſinnten Deutſchen überhaupt, an der am
Sonntag ſtattfindenden Feier der Fahnenweihe des
Stahlhelm feilzunehmen. Nur der bewußt nationale, der
völkiſch- nationale Gedanke und mutiges Bekennen zu ihm können

uns wieder in die Höhe führen. G. H.Letzter Waldgottesdienſt. Den letzten diesjährigen Wald-
gottesdienſt gedenkt die Evang. Stadtmiſſion am nächſten Sonn
tag nachmittag 428 Uhr in der Nöhe des „Waldkaters“ zu veran
ſtalten. Paſtor Winterberg und Diakon Deubel werden
Anſprachen halten, der Poſaunen- und der Gemiſchte Chor haben
den muſikaliſchen Teil übernommen. Abends 8 Uhr findet eine
Evangeliſationsver ſammlung im Stadtmiſſionshauſe, Weiden-
plan 4, ſtatt, bei der Paſtor Winterberg das am vorigen
Sonntag begonnene Thema „Hinderniſſe unſerer Verbindung
mit Gott“ fortſetzen wird.

Ein Geſangs-Platzkonzert wird am nächſten Sonntag, vor
mittags 1125 Uhr durch die Männer-Liedertafel 1845
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn M. Knoch von der Frei-
treppe des Univerſitätsgebäudes aus geboten. Durch die Mit
wirkung des allgemein beliebten Burgemeiſter-Geſangsquartetts
erfährt die Vortragsfolge eine ſchätzbare Abwechſlung.

Vereins- Nachrichten
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Infolge des Metallarbeiterſtreiks muß die Beſichtigung der
Eiſengießerei von Magdeburg u. Werther am 31. d. M. auf un
beſtimmte Zeit verſchoben werden.

Eingeſandöt-
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in alle
Zeye zu Worte kommen, c 2 ihre Anſichten mit denen
der ktion Ubereinſtimmen oder tie Redaktion übernimmtalſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber

Die Kampfesweiſe der roten Gewerkſchaften
Jm Anſchluß an die am Mittwoch zwiſchen dem Magiſtrat

und den Vertretern der ſtädtiſchen Arbeiter ar Verhandlungen wird uns aus Kreiſen der chriſtlichen ar eiter geſchrieben:

Wie die viel geprieſene r und Brüderlichkeit der Ge
noſſen ausſieht, iſt hinlänglich bekannt. Koalitionsfreiheit haben
die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften ſtets gefordert. Und wie ſieht
es in der Tat aus? Alles, was nicht frei organiſiert iſt, ſoll an
die Wand gedrückt werden. Viele Beiſpiele könnten wir da
nennen. Aufs neue haben es wieder die Verhandlungen
der Gewerkſchaften und Obleute der Betriebsvertretungen der
ſtädt. Betriebe mit dem Magiſtrat der Stadt Halle am
25. Auguſt 1921 gezeigt. Die Betriebsräte hatten den Beſchluß
gefaßt, daß die ſoz. Gewerkſchaften und ſoz. Obleute allein mit
dem Magiſtrat verhandeln ſollten. unter Ausſchluß der
chriſtlichen und Hirſch-Dunckerſchen Gewerkſchaften. Es
wurde von einem ſozialiſtiſchen Vertreter erklärt: „Wir verhan
deln allein. Was herauskommt, kommt ja auch den Chriſtlichen
zugute.“ Wie gnädig das Letztere ſich anhört! Dann erklärte
man: „Wir geben um die Chriſtlichen keinen Deut. Dieſe haben
zwar im Rheinland und Weſtfalen einen Teil der Arbeiter „ein
geſeift“ aber auch dort ſind jetzt Sachen im Gange, daß dieſe
Bewegung bald wohl erledigt iſt.“

Glaubt Jhr das? Wenn Jhr für die Chriſtlichen keinen Deut
gebt, warum dann dieſe, Euren Zielen, Jdealen und Forderungen
nach „KoalitionsFreiheit“, „Meinungs-Freiheit“, mit dem Jhr
jahrzehntelang die Maſſen geködert habt, ins Geſicht ſchlagende
„Ausſchluß“Kampfmethode? Jſt das „Achtung“ der Meinung
anders Denkender? Alles andere als das! Aber dieſe „Frei
heiten gelten wohl nur für die „Brüder“? Eine Bewegung,
die man ſo fanatiſch bekämpft, ſoll bald erledigt ſein? Gerade
der Kampf gegen uns zeigt uns, daß wir „leben“, daß man mit
uns rechnet! Wir marſchieren! Jhr wißt es ſehr gut!

Will man beim Magiſtrat „Eindruck“ machen, indem man
erklärt, daß man durch die Not zu einer „Einheitsfront“ gekom
men ſei, dem müſſe die Verwaltung Rechnung tragen? Jeder
chriſtl. Gewerkſchafter könnte und würde ſich freuen, wenn dieſe
Einheitsfront aller ſtädtiſchen Arbeiter und aller an Tarifen be
teiligten Gewerkſchaften zu Stande gekommen wäre, aber leider
zeigte man hinterher wieder klar und deutlich, daß die ſozia
liſtiſchen Gewerkſchaften in der „Einheitsfront der ſtädtiſchen
Arbeiter“ ſelbſt einen Stein heraus gebrochen haben und zeigte
dies dem Magiſtrats-Vertreter mit dem Beſchluß an, dieſe Ver
handlungen ohne die Chriſtlichen zu führen. Die freien Gewerk
ſchaften haben den Fehdehandſchuh hingeworfen, die chriſtl.
organiſierten Arbeiter werden jedoch den Kampf nicht fürchten.
Wie leicht iſt es, in einem freien Verbande oder ſonſtigen ſozia
liſtiſchen Organiſationen zu ſein, aber von unſeren chriſtlich
organiſierten Arbeitern können wir ſagen: ſie wiſſen, daß viel
mehr Mut dazu gehört, chriſtlich organiſier zu ſein, als frei
organiſiert und deshalb haben wir zwar eine kleine Schar, die
aber zu kämpfen verſteht.

Dann zu den „eingeſeiften“ Arbeitern im Rheinland und
Weſtfalen. Wo beſtehen beſſere Verhältniſſe für die Arbeiterſchaft
in Vezug auf Tarif-Lohn und ſoziale Verhältniſſe? Jn Rhein
landWeſtfalen, wo eine große Zahl Arbeiter „eingeſeift“ worden
iſt von den Chriſtlichen, oder hier, wo die kommuniſtiſchſozia
liſtiſchen Gewerkſchaften die Macht haben Beantwortet dieſe
Frage ehrlich und aufrichtig und dann weiß man ſchon jetzt,
welche Antwort darauf erfolgt.

Daß Arbeiter in chriſtlichen Gewerkſchaften (die mit den
freien Gewerkſchaften in wirtſchaftlichen Fragen Hand in Hand
arbeiten wollen, ſoweit es geht) ſich organiſieren, bekämpfen
die ſoz. Gewerkſchaften, aber wenn Mitglieder des ſozialdemo-
kratiſchen Landarbeiterverbandes in Vorpommern zugleich Mit
glieder des „gelben Verbandes“ ſind, daß iſt den ſogialdemokra
tiſchen Gewerkſchaften recht. Da ſieht man wieder den Zuſam-
menhang: Rot--Gelb. Ob nun die nicht ſozialiſtiſch denkenden
Arbeiter daraus lernen werden? Wenn ſie es ſich überlegen,
dann können ſie nur zu dem Entſchluß kommen: „Wir gehen in
die chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften, nur dort gehören wir hin.

Jhr nicht ſozialiſtiſchen, chriſtlich- nationalen Arbeiter: zeigt,
daß Jhr den Mut zur Tat und zum Entſchluß habt. Auch hier
in Halle. Raus aus den roten ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften,
hinein in die chriſtl.- nationalen Organiſationen.

Aus Mitteldertſchland
Die gewaltſame Entfernung LettowVorbecks

aus Seitz
Zeitz, 26. Auguſt.

Zu den Vorgängen, welche General Lettow-Vorbeck veran
laßten, Zeitz zu verlaſſen, verlautet von zuſtändiger Stelle in
Zeitz noch folgendes: Die Unabhängigen und Kommuniſten hatten
durch beſondere Boten ihre Parteifreunde aus der Umgegend auf-

eboten, die die Gegendemonſtrationen verſtärken ſollten. Um
uſammenſtöt zu vermeiden, verbot die Polizei ſowohl die von
den Deutſchnationalen als von den Linksparteien einberufenen
Kundgebungen. Zur feſtgeſetzten Stunde begab ſich General
v. LettowVorbeck mit einigen Freunden nach dem Schützenhaus,
wo ſich trotz des polizeilichen Verbotes etwa 500 bis 600 Mitglieder
der Linksparteien verſammelt hatten. Die Polizei war unter
Leitung eines Jnſpektors zur Stelle, begnügte ſich aber, vorläufig
die Ordnung aufrechtzuerhalten. Als der General in dem Lokal
eintraf, erhob ſich ein rieſiger Tumult. Es ertönten Rufe
wie: Maſfſenmörder, Schlächter, nieder mit dem
Militariſten“ uſw. Die Haltung der Menge wurde ſo
drohend, daß die Polizeibeamten den General umgaben, um ihn
vor Uebergriffen der außerordentlich erregten r u ſchützen.
LettowVorbecks Begleiter verſuchten, den General, gegen den
wüſteſte Beſchimpfungen ausgeſtoßen wurden, nunmehr in ſeine
Wohnung in der Stadt zurückzugeleiten, doch war es bereits zu
ſpät. Die Menge umringte den General, den nach Angabe der
zuſtändigen Stelle die Polizeibeamten nur unter perſönlicher
Gefahr ſchützen konnten. Auf den ſpontanen Ausruf eines noch
unbekannten Mannes: „Raus mit dem Maſſen
ſchlächter aus der Stadt“, ſchob und drängte man Lettow-
Vorbeck durch die nach dem Bahnhof zu abfallenden Treppen
ſtraßen weiter. Zufälligerweiſe war auf dem Bahnhof gerade
ein Zug eingelaufen, der nach Weißenfels ging. LettowVorbeck
war genötigt den Zug zu beſteigen, der dann unter den Triumph
rufen ſeiner Eskorte den Bahnhof verließ.

Raubüberfall auf das Helmſtedter Poſtamt
Helmſtedt, 26. Auguſt.

Jn der Nacht haben fünf bewaffnete Räuber ver-
ſucht, einen Raubüberfall auf das Helmſtedter Poſtamt
auszuführen. Als gegen 2 Uhr nachts die Poſtbeamten vom
Bahnhof zurüdkkehrten und auf dem Poſthofe das elektriſche Licht
anzündeten, bemerkten ſie, daß ſich fünf Perſonen auf dem Hofe
in der Dunkelheit verborgen hielten. Jn dieſem Augenblick er
öffneten die Unbekannten ein Revolverfeuer auf die Be
amten, von denen aber glücklicherweiſe keiner verletzt wurde. Da
die Poſtbeamten Lärm ſchlugen, ergriffen die Räuber die Flucht.
Zwei von den Räubern konnten von der Polizei verhaftet
werden.

57wiſchenfälle bei einer Demonſtration der
Unabhängigen

Gera, 26. Auguſt.
Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es am Mittwoch nach

mittag am Schluß einer von den Unabhängigen in Gera einbe-
rufenen Demonſtrationsverſammlung unter freiem
Himmel gegen den Brotwucher. Die Verſammlung, die demWahlkampf dienen ſollte, ſchloß mit dem Ausruf: „Das revo-
lutionäre Proletariat, es lebe hochl“ Von den Demonſtranten
wurde der Beifall zweier junger Leute, die aus dem Fenſter
eines danebenliegenden Hauſes herausſahen, falſch aufgefaßt.
Eine große Rotte Verſammlungsteilnehmer drang in das Haus,
holten einen der jungen Leute unter Mißhandlungen aus der
Wohnung und ſchleiften den gerade von der Arbeit kommenden
Bruder, der vollkommen unbeteiligt war, ebenfalls auf die
Straße, wo ſich eine mehrhundertköpfige Menge über dieſe beiden
jungen Leute hermachte. Unter den Rufen „An den Pranger,
in den Simſon“ (einem tiefen Springbrunnen) ſchlug man
auf die jungen Leute ein, als gerade im rechten Augenblick die
Polizei S Ein junger Lehrer, der mit die Polizei
herbeigeholt hatte, wurde deswegen auch von der Menge ergriffen
und unter den Rufen „An den Pranger, hängt ihn aufl!“ ſchwer
miß handelt. Erſt einem größeren Polizeiaufgebot gelang
es, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Ein märkiſches Dorf niedergebrannt
Kottbus, 25. Auguſt.

Das alte, 500 Einwohner zählende Dorf Grötſch bei
Koitbus iſt von einem tragiſchen Unglück betroffen worden.
Während die Bewohner im benachtbarten Heinersbrück in der
Kirche waren Grötſch iſt ſo arm, daß es weder Kirche noch
Feuerſpritze hat brach auf bisher unaufgeblärte Weiſe Feuer
aus. Der ſtarke Wind warf die Feuergarben auf die t
dächer, die ſoſort aufloderten. Die geſamte Ernte i
vernichtet. Eingeäſchert wurden zehn Gehöfte mit 30 Ge
bäuden. Sehr viel Vieh ham in den Flammen um
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CLohnbewegungen in Leipzig
Leipzig, 26. Auguſt.

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, nehmen die im
Streik befindlichen Elektromonteure heute fris ie Arbeit
wieder auf. Die Verhandlungen über einen für ganz
Sachſen gültigen Tarifvertrag ſtehen ebenfalls vor ihrem Ab-
ſchluß. Die Lohnbewegung in der Holzbranche dauert in un
veränderter Weiſe an.

Die Angeſtellten des Fuhr- und Verkehrsgewerbes nahmen
Dienstag abend im „Burgkeller“ in ſtark beſuchter öffentliher
Verſammlung den Bericht der Gewerkſchaften entgegen über den
bisherigen Verlauf der Tarifverhandlungen. Es fand eine ſe
ſtürmiſche Ausſprache ſtatt, die ſich zu einer Reſolution verdi
tete, in der das Angebot der Arbeitgeber als völlig ungenügendzurückgewieſen wurde. Die genſeenen wurden beauftragt,
bis ſpäteſtens Sonnabend zu einer Verſtändigung und zum Ab-
ſchluß zu gelangen. Sollte dieſer Verſuch ſcheitern, dann tragen,
ſo heißt es zum Schluß, die Arbeitgeber die Verantwortung für
die weitere Austragung des Kampfes.
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Vor einigen Tagen fanden die erſten Verhandlungen zwiſchen
der Direktion und den Vertretern der Angeſtellten der Leipziger
Straßenbahn ſtatt. Ein Ergebnis wurde nicht erzielt. Am

Dienstag abend fand eine Verſammlung der
ſchaften (Sektion Straßenbahner) im Volkshaus ſtatt. Der d
lauf ſoll außerordentlich lebhaft geweſen ſein; vornehmlich v
ſchäftigte man ſich mit dem Zentralverband. Man kam jed
auch an dieſem Abend zu keinen endgültigen z

ſhlüſſen. rSangerhauſen, 26. Auguſt. i Werber für d
Fremdenlegion), der hier und in der Umgegend ſein h
weſen getrieben, und beſonders die Einwohnerſchaft
heims in Aufregung r hatte, wurde am Dienstag nachmitin et gefaßt und dem Polizeigefängnis in Sangerhauſe
zugeführt.

Nordhauſen, 26. Auguſt. (Die Kraftomnibuz
Verbindung) Braunlage Hrdegeiß Zorge 9
Sachſa wird von jetzt an verſuchsweiſe verkehren. Alsſtellen in Zorge ſind Hotel Braunſchweiger Hof“ und der g3

hof vorgeſehen.

HF Sporkbertchte
Turn und Sportlehrgang

Die n des Lehrganges, die am Sonnabend abend
im „St. Nikolaus geplant war, muß wegen Verhinderun zahl
reicher Mitglieder ausfallen. Statt deſſen ſchließt der u
mit dem Vortrag von Herrn Prof. von Drigalski, der um 4 hr
im Lokal „Landhaus“, Merſeburgerſtraße, angeſetzt iſt, über die
„Biologiſche Seite des Sports“ (mit praktiſchen Hinweiſen
Ernährungsfrage). Vorher wird Herr Molsberger die ſämtli
Teilnehmer des Lehrganges photographieren; wir bitten alſo, de
Sportdreß mitzubringen! Alle Turner und Sportsleute, a
ſolche, die nicht am z teilnehmen, aber Intereſſe für das
Thema haben, ſind freundlichſt geladen! Dieſe Einladung i
auch an die des nach dem e auf dem 88er latz
ſtattfindenden Fußballſpiels Utrecht--Wacker gerichtet. Sport
kameraden, hört den Vortrag an, lernt, wie ihr euch am beſten in
dieſer teuren Zeit ernährt, welche Nahrung euren Körper am
leiſtungsfähigſten erhält! Nach der letzten ſportlichen Veran
ſtaltung, dem „Großen Turnfeſt“ auf dem Roßplatz, Sonntag
6 Uhr allgemeine Preisverteilung.

Erſtes Jahnturnen am 28. Auguſt. Für alle teilnehmenden
Turner und Turnerinnen ſeien nochmals die folgenden Hinweiſe
gegeben, die zur ordnungsmäßigen Durchführung des Turnens
unbedingt beachtet werden müſſen. Umkleideräume aller Turne-
rinnen und Mädchen Kegelbahnen der Aktienbierbrauerei am
Roßplatz, getrennt nach Vereinen. Es wird von hier aus ge
ſchloſſen nach dem Turnplatze marſchiert, und zwar ſo, daß der
Turnplatz 234 Uhr erreicht wird. Anzug für alle Turnerinnen
und Mädchen zum Aufmarſch weiße Bluſe. Umkleideräume für
alle Turner und Knaben Roßplatz-Turnhalle. Wegen Platz
mangel haben die Knaben die Garderobe möglichſt zu beſchränken,Fahnenträger müſſen wegen Beſprechung frühgeitig zur Stelle

ſein. Darauf hingewieſen wird beſonders, daß mit dem Glocken
ſchlage 8 Uhr der Aufmarſch beginnt, da ſonſt das Programm
in der zur Verfügung ſtehenden Zeit nicht abgewickelt werden
kann. Nach dem Reckturnen der beſten Halleſchen Turner findet
die Siegerverkündigung aus den „Jahn-Wettkämpfen“ und die
des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen aus dem „Staffel-
lauf quer durch Halle“ ſtatt. Heute (Freitag) 654 Uhr Ueben
ſämtlicher Turnerinnen auf dem Platze vor der Turnhalle.

Die deutſche Mannſchaft für den Leichtathletik-Länder-
kampf gegen die Schweiz, der am 4. September in Baſel ſtatt
findet, wurde nach den Ergebniſſen der Meiſterſchaften in Ham-
burg wie folgt ausgeſtellt: 100 Meter: Houben, Senftleben, 200
Meter: Houben, Krüger; 400 Meter: Dünker, v. Halt; 800 Meter;Kern, Scheer; 1500 Peter: Köpke, Bedarff; 5000 Meter: Bedarff,

Vietz; 110 Meter Hürden: v. Halt, Holz 1I; Ter wen Söllinger,Schumacher; Hochſprung: Holz I, Echumacher; Stabhochſprung:

Gaim, Fricke; Kugelſtoßen: Söllinger, v. Halt; Speerwerfen:
Buchgeiſter, Lüdecke; e ren Steinbrenner, Buchgeiſter;
4mal 100-Meter-Staffel: Senftleben, Schmiedel, Houben, Krüger;
Olympiſche Staffel (800, 400, 200, 100 Meter) Köpke, Dünker,
Fritz, Schmiedel.

Ein Höhenrekord. Der Flieger Borges hat den Höhen
rekord für den Flug mit zwei Paſſagieren geſchkagen, indem
er eine Höhe von 8709 Meter erreiche.

Ein neuer Schwimm-Weltrekord. Der mehrfache ſchwediſche
Meiſterſchwimmer und Weltrekordmann Arne Vorg verbeſſerte
die Welthöchſtleiſtung im 1000-MeterBeliebigſchwimmen auf14 19. Die letzte Söchſtleiſtung ſtand auf 14: 81, gehalten vo

dem Auſtralier Beaurepaire.
Die „Deutſche Sportzeitung“ hat eine D. S. Z. Athletil

Sondernummer herausgebracht, die dieſer in der Sportwelt an
eſehenen Zeitſchrift neue Ehren bringen wird. Schon das von
eyer gezeichnete farbige Titelbild in Steindruck beſticht. Der

Inhalt gibt nichts nach. Eine wertvolle Aufſtellung der Meiſter
ſchaften ſeit 1898 hat bleibenden Wert. Von Jntereſſe ſind „Die
Geſchichte der Meiſterſchaften der Deutſchen Sportbehörde für
Leichtathletik“ und Deutſchlands Leichtathletik im Sommer
1021“. Natürlich iſt der Berichterſtattung über die Hamburger
Tage ein breiter Raum gegeben. Die ganze Nummer Feuß nicht
nur von Arbeit, ſondern auch von einem herbvor-
ragenden
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erſtändnis für die Wünſche des Sportpublikums.

ger Sportplatz, Merſeburgerſtraße Ecke Huttenſtraße

Sonnabend nachm. 5.45 Uhr

Utrechtſche Voetbalver

Meiſter von Weſt
Wacker- Halle

Meiſter von Mittel

Deutschland. Hollan

Kein Sportsmann verſäume dieſes Spiel!

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendien es

für Sonnabend Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tags
warm.

NKHan Voerlange ausdrücſſſeh als Würzo.
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geichsrat liegt zurzeit ein Eeſehentwurf zur We
dern

Das über „Fragen derdas Dr. Moritz e deutſchnationolen Frauen
m m halben ſoll die hier in Fragm eme im Zuſammenhang vorfſühren. Ein

ſeit 1918 auf dem Gebiet der
oder veranlaßt worden iſt.

tereſſe ſein. Die nach
keinen Anſpruch

der Revolution hat die damalige
Geſehentwu

n We n Jit machen.

t

herden; B

infolge der zurhandlung
der

f Revolution niche na

Oktober 1919 haben die weiblichen
cher Parteien der Nationalverſammlung einen Antrag

u icht, in dem die Regierung erſucht wird, einen Geſetz
purf einzubri in dem die r derſtitution auf e i Organe der Geſundheits

erſetzt
en Monat iſt der Nationglverſammlung

x Preuß
a. D. Dr.

Abgeordneten

und

brno Angedie

reden

r

n

t reg Ihnung eiwangswei zugeführtden. Die Behandlung vor n geſchiehtuf Koſten der Kranbenkaſſe oder des Staates. Behandlung
ch nicht atteſtierßähige Aerzte iſt verboten. ebenſo W
andlung durch Mittel, die fur Leben und Geſundheit ſchädlich
än können. uf Antvag erfolgt Beſtrafung wegen wiſſent-

Anſteckung, auch iſt eine Haſtung für Schaden Dritten
pyenüber vorgeſehen. Das Eingehen einer Ehe bei friſch er
vorbener Syphilis iſt für mindeſtens zwei Jahre zu verbieten.
luf Antrag kann das Eingehen einer Ehe in onſteckungs-
higem Stadium ohne Mitteilung an den anderen Ekheteil
eſtraft werden. Für gewerbsmäßig Unzucht treibende
ſerſonen ſind beſondere Vorſchriften vorgeſehen. Das halten
n Vaordellen verboten auch öfſentliche Anpreiſung von
Mitteln zur Keilung von Geſchlechtskrankheiten

Im Dezember 1919 hat die Abgeordnete Dr. Schirmacher
auf Grund der Vorſchläge von Dr. Dreuw einen Aritrag an den
bebölkerungsausſchufß; der Nationalverſammlung geſtell“, der
et nicht mehr verhandelt wurde.

Im Zeitraum vom Herbſt bis Oktober 18920 haben ſich
dann noch mit dieſer Frage beſchäftigt: Der Bund deu-ſcher
Frauenvereine in einer Eingabe an die Nationalverſammlung;
die Sachverſtändigenkommiſſion der deutſchen Geſellſchaft zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten; die Preußiſche Land
verſammlung in der ſprechung von Leitſähen zur Be
bämpf der Geſchlecht skrankheiten und der Deutſch Evangeltſche Franenbunt in einer Eingabe an den Reichstag.

Jn allen hier zutage tretenden Beſchlüſſen wirt Ein
führung der Angeigenpflicht und der Behandlungszwang
gefordert, allerdings nicht immer in der von Dr. Dreuw
vorgeſchlagenen Form. In den von der Preußiſchen Landes
verſammlung aufgeſtellten Leitſäten wird eine ſogevannte dis
krete Anzeigepflicht vorgeſchlagen. Dieſe Angeigapflicht ift
ß gedacht, daß der Kranke nicht von vornherein mit ſeinem

amen bei dem Geſundheitsamt gemeldet wird, ſondern nur
dem Argt bekannt bleibt. Kommt der Kranke den ärgtlichen

nach, ſo iſt t befugt, den en
dann Zwangsbe-

pflicht derder Namensfeſtſtellung.
dieſe diskrete Angeigepflicht ſpricht ſich auch der Deutſch

ageliſche Frauenbund in ſeiner Eingabe aus, während der
Bund deut Frauenvereine nur die Anzeigepfl ohne

F

r
nähere Ausführung über die zur Durchführung zu ngende
Form fordert.Gu ſtimmen ſerner darin überein. daß die

heben und durch Pflege-
eniſcher Tätigkeit zu erſetzen

r Bekämpfung der Geſchlechts

te Die ſſ der DeutſchenGeſellſchaft zur Bekämpfun Geſchlechts krankheiten dnoch folgende Beſchlüſſe gefadt (Herbſt 1919) Perſonen, die

dringend verdächtig ſind, geſchlechtskrank zu ſein, können von
der Geſundheitsbehörde angehalten werden, einen ärztlichen
Ausweis beizubringen. Kann dieſer Ausweis nicht gebracht
werden, ſo müſſen ſie ſich einer zwangsweiſerr Behandlung
unterwerfen. Liegt Gefahr der Weiterverbreitung der Krank
heit vor, ſo könwen ſie ebenfalls einem awangbweiſen
Heilverfahren unterworfen werden. Sie können ferner ange
halten werden, bis zu ihrer erfolgten Heilung nach Bedart
zu wiederholende amtsärztliche Beſcheinigungen über ihren
Geſundheitsguſtand beizubringen. Jeder Arzt, der bei der
Ausübung ſeines Amtes Kenntnis von einem chlechts
kranken erhält, iſt zur Anzeige an den beamteten Arzt ver-
pflichtei. Wiſſentliche Uebertragung von Geſchlechtskrankheit

ird mit Gefängnis bis zu drei Jahren beſtraft, wenn nicht,
höhere Strafen zur Anwendung kommen. Strafverfolgung
tritt bei Ghegatten und Verlobten nur auf Antrag ein. Jn
den Richtlinien des Burrdes Deutſcher Frauenveveine wird u.
a. als geſetzliche Maßnahme gefordert: Aufhebung des t 8616
des Strafgeſetzbuches welcher Haftſtrafen für gewiſſe Fälle für
Kontrollmädchen vorſchreibt und ſolcher, die, ohne der polizei
lichen Aufſicht unterſtehen, gewerbsmäßig Unzucht treiben.Als ſegtalk ärſorgeriſche Maßnahme ſind vorgeſehen: Ein
richtung von Pſlegeämtern für gefallene Frauen und Mädchen.
ſowie von Mälchenſchutzhäuſern, Einrichtung von Pſhchopathen
heimen, Arbeiterinnen Kolonien uſw. für krankhafte, geiſtig
minderwertige unverbeſſerliche Elemente. Perſonen, die un
fähig ſind, einem ſelbſtändigen Erwerb nachzugehen, ſollen bei
Evleichterung des Entmündigungsverfahvens dauernd in ſolchen
Kolonien feſtgehalten und verſorgt werden. Jn weiteren
„Richtlinien für Bevölkerungspolitik* hat der Bu.d deutſcher
Frauenbereinee noch Forderungen auf dem Gebiet der Sogial-
verſicherung und Sexualpädagogik aufgeſtellt. Er verlangt
unter anderem Belehrung über dieſe Fragen in allen Schulen,
nachdrückliche Botonung der ſittlichen Forderungen in den
Beziehungen der Geſchlechter im Religionsunterricht, Einfüh-
rung der Sexualpädagogik als pflichtmäßiges Lehrfach auf
allen Ausbildungsanſtaltn ſür die Lehrerſchaft, ſowie Auf
klärungs- und Enziehungsarbeit in Elternabenden.

Jm Februar 1920 hat die Preußiſche Landesverſammlung
einem Antrag des Bevölkerungsausſchuſſes entſprechend, Leit
ſätze zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten aufgeſtellt
und der Nationalverſammlung als Forderung für eine reichs-
geſetzliche Regelung unterbreitet. Bei dem vorgeſehenen
Erſatz der bisherigen Sittenpoligei durch Pflegeämter ſollen in
dieſen neben den Aerzten auch ſozial vorgebildete Fürſorgerin-
nen tätig ſein. Bei der Beſprechung in der Landesver-
ſammlung haben ſich die Deuſche Volkspartei, die Deutſche
Demokratiſche Partei und das Zentrum gegen die allgemeine
Anzeigepflicht ausgeſprochen, während der deutſchnationale

Die herbſtliche Pelzmode
Auftakt: Der Herbſt will kommen
Die hundstägige Sonnenſchwüle iſt vorbei, die Ferien ſind

zu Ende, der Schulbeginn hat die Familie längſt bei den heimi
hen Penaten geſammelt, die Theater ar a ſommerlicher
auſe Pforten und Vorhang, die e nden in den
deilungeinſeraten den Beginn der Tongzkurſe an, aus den Schau
fenſtern verſchwinden die weißen Baitiſtkleidchen, und die ſonnen
üchtigen Gazetoiletten

der Sommer hat das Spiel verloren
wir treiben ihn aus zu Türen und Toren!

Auf den herbſtlichen Schaufenſterpromenaden, die ſich immer
i verſteckten Kaufabſichten befaſſen, bleiben die Frauen gerne,
ſehr gerne vor den gefüllten und verlockend rufenden Läden der
Felwareninduſtrie ſtehen. Pelzſchinuck bleibt ein immer ebenſo
egehrter Putzartikel des weiblichen Sinnes, wie goldene Ketten,
ligernde Steine oder glängende Perlen. Der erſte Menſch, der
tuf den Einfall kam, einem erlegten Tier die Haut abzuſtreifen,
t unbewußt das Motiv der Bekleidung mit dem Motiv des
Smudes vereinigt. Es iſt ein lomplizierter Werdegang, den

e Pelzmode vom einſtigen rohen Renntierfelle bis zum raffi-
Rerzmantelprunkſtück zurücklegen mußte, es iſt ein ge

valitges Kapital menſchlichen Fleißes und menſchlicher Er
fabungegabe von den prähiſtoriſchen Fellbekleideten bis zum
Mannequin der zeitgemäßen Pelzmodeſachen.

m zu Beginn des Sommers trat das deutſche Kürſchner
d KRauchvarengewerbe mit der Leipgiger Pel zmodnſchau
f den Plan, um zu beweiſen, daß das in Deutſchland kur

ernde Gerücht vom Niedergang
hſpruch ſei. Wir brauchen nicht auf den Pariſer Jmport
m Rodellen zu lauern, wir brauchen nicht den geſtörten Fell
uſhhandel mit Rußland abzuwarten, denn auf anderen
ehn hat ſich die Abſperrucig des Weltkrieges auch für diedent iduſtrie als der Ewenhammer erwieſen, der die Güte der

ſchen Leiſtung zur konkurrenzloſen Höhe emporgebracht hat.
a iſt heute das glückliche Land, das mit großem peku-
an Erfolg die Welt mit Rohfellen verſorgt. Dort gibt es
hfarmen, in denen begehrte wilde Tiere in Gefangenſchaft
len werden. 700 Silberfüchſe, 850 Flechfüchſe, 300 RotW 100 Rergtiexe, 10 Waſchbaren nd n u

der deutſchen Peſzmode ein
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Abgeordnete Oberregierungsrat Negenborn im Auftrage ſeine
Fraktion ſich für die Anzeigepflicht in der vorgeſchlagenen Form
aus ſprach. Er trat für Errichtung von Pflegeämtern ein, be

ifelte allerdings. ob die Pflegeämtar allein die notwendigen
uſgaben erfüllen könnten. Das bisherige Syſtem der Regle-

mentierung habe aber völlig verſagt; daher müßten neue
Wege beſchritten werdem.

Im Frühjahr 1920 hat die Reichsregierung der National«
verſammlung eirrra Geſetzentwurf vorgelegt der unter anderem
die e u beſchränkte Angeigepflicht d. H., es iſt
dem Arzt freigeſtellt, diejenigen Kranken, bei denen es ihm
nötig ſcheint, bei der Geſundbeitsſtelle zu melden. Infolge
r der ung iſt dieſer Entwurf nicht
zur Verhandlung gekommen.

Jm April 1920 hat der Reichswimiſter Koch dem Reichsra!
wiederum einen Geſetzentwurf vorgelegt, in dem ebenfalls ge
fordert wird: Angeigepflicht, Behandlungszwang und Beſtrafung
wiſſentlicher Anſteckung.

Die Eingabe des Drutſch chen Frauenbundes an
den Reichstag (Oktober 1920) enthält u. a. das Verbot der
Bordelle und fordert die Zwangsbehandlung; Errrchtung von
Heimen zur Unterbri gefährdeter jugendlicher Perſonen
und zur dauernden Unter h von geiſtig Minderwertigen
und eew gang beſonders gefährdeter Perſonen wird
vorgeſehen.

Im Frükjahr 1921 forderte der Bund deutſcher Frauenbereine n von Frauen (neben den Parlementarier-
innen) zur Beratung des Geſetzentwurfes.

Jm Februar 1921 wurde ein Antrag der Abgeordneten
Frau MuellerOtfried und Lic. Mumm im Bevölberuw igsaus ſchuß
des Reichstags einſtimmig angenommen. Der Antrag forderte

der n r daß ſie auf der Vordelle
wurde bei Stimmenthaltung des Zentrums tinmig
genommen. Dieſe Ariträge ſind am 8. März vom Reichstag
ohne Debatte und Beſprechung angenommen worden.

In der Sitzung der Hamburger Zngerkbatt am 17. Juli
wurde ein Antrag angenommnmen, ine Einſchreibung in
die Proſtituiertenliſte mehr erfolgen darf und die Schließung
der öffentlichen Häuſer verlangt wird.

Aus allen vorgeſchilderten Eingabe und Gntſchließungen

1. Die gemeine Anzeige und Behandlunqgspflicht ſoll
eine möglichſt reſtloſe Erfaſſung aller Geſchlechtskrrnben beider-
hei Geſchlechts ſicherſtellen und damit die Durchführung der er-
forderlichen Maßnahmen ermöglichen.

2. Nach Aufhebung der polizeilichen Reglementierung ſoll
die Tätigkeit der Sittenpoligei durch hhgieniſche und fürſorge
riſche Maßnahmen erſetzt werden.

V

Zeitgemäßer Haushalt
Die Küche

Speiſezettel.
Sonnabend: Miſchgericht von Pfifferlingen und Kohlrabi.

kartoffeln.
Sonntag: Pflaumenſuppe. Kalbsbraten mit Blumenkohlgemüſe.
Montag: Wirſing mit Bratkartoffeln.
Dienstag: Quarkkeulchen mit geſchmorten Pflaumen.
Mittwoch: Grüne Bohnen mit Hammelfleiſch.
Donnerstag: Möhren mit grünen Erbſen. Griesabſtechklößchen.
Freitag: Kartoffelſalat und gebackener Fiſch.

Miſchgericht von Pfifferlingen und Kohlrabi. Die Pilze und
Kohlrabi werden vorbereitet, letztere in Streifchen geſchnitten,
beide zu gleichen Teilen, jedoch geſondert weichgekocht. Dann
werden die h abgetropft in Margarine oder Fett miteiner würfliggeſchnittenen Zwiebel und 1 Life eingewiegter

Peterſilie gedämpft, nachdem man dieſe zuvor in Stückchen ge
ſchnitten hat. Dann miſcht man die Pilze mit dem Kohlrabi und
macht das Gemüſe mit einer hellgelben Mehlſchwitze ſämig,
worauf man es mit einer Meſſerſpitze Butter, Salz, Pfeffer und
einigen Tropfen Zitronenſaft pikant abſchmeckt. an reicht ſie
entweder zu Brat- oder Röſtkartoffeln.

Blutflecken, die noch friſch, vielleicht durch Schnittwunden ent
ſtanden, entfernt man auf leichte Weiſe aus jeder Art Stoff,
wenn man aus h und Waſſer einen dicklichen Brei
rührt, den Stoff damit beſtreicht und dieſen nach dem Trocknen des
Mehles abbürſtet. Jm Notfall wiederholt man das Verfahren.

Ein gutes Mittel gegen Flöhe in der Wohnung iſt Kolequin-
tenwaſſer, das man zum Aufwaſchen der Dielen benutzt. Die
Kolequinten werden abgekocht.

Vrat

den Farmen die allmächtige Valuta bewirbt
ch die kommende Herbſt- und Wintermode nich. nur um Edel-
elle und „echte“ Pelzarten, ſie holt mit geradezu genialem
erſtändnis die Pelzimitationen für ihre Zwecke herbei.

Jmitationen und Erſatz ſind heute Schlagworte, denen die
pelzwerkkaufenden Damen nach den ſchlechten Erfahrungen auf
anderen Gebieten berechtigtes Mißtrauen entgegenbringt. Wie
beim Ankauf von Gold, Silber und Edelſteinen iſt bei Ankauf
von Pelgzſtücken große Vorſicht geboten. Doch muß man wiſſen
nichtige „Jmitationen“ ſind echte Felle, die auf Nachahmung
edler, teurer Pelzwaren hinzielen. Es wird z. B. das bel-
giſche Kaninchen durch Raſieren, Elektriſieren und Färben zum
„Seal“ als Jmitation ſo teuſchend nachgeahmt, daß für den
Laien der Unterſchied, ob echt oder unecht, unkenntlich wird.

Die Pelgmode für die kommende Saiſon bevorzugt neben
Nerz, rn Maulwurf, Hermelin, Breitſchwanz und Per-
ſianer den Fuchs und den Leoparden. Sehr großer Spielraum
wird der Verweridung verſchiedener Pelzarten bei der Kon
fektionierung gewährt und man trifft in den kühnſten Zu-
ſammenſtellungen die Verbrüderung von Jltis, Seehund,
Nutria, Zobelfell, Biſam, Katzen und Affen. Der Reichtum
der Schattierungen eine Rückwirkung der ſommerlichen

enorgien!, findet bei den Modekünſtlern der W
nduſtrie volles Verſtändnis, und wo es die Fellart nicht

erlaubt, der den Frohſin der au huldigenden Buntheit
Ausdruck zu verleihen, helfen Außenbrobate und wunderbare
eder irgendwie gemiſchten Farben Daſeinsberechtigung
zu gebem.

Die Formen der neuen Pelgmode bewegen ſich in Rieſen
d mmenſionen. Weite, überweite Mäntel verleihen der
Trägerin Freiheit und Eleganz, das verſchwenderiſche Luxus
fellkapes erlaubt die kühnſten Raſſungen und Faltenzüge, die
Pelgſhawls und Boas reichen breit und anſehnlich rückentief bis
zur Taille. Wo Fell als Kragen und Aufſchlag appliziert wird,
reicht der Kragen bis über die Schultern und der Aufſchlag
bis über das Unterarmgelenk. Muffe zeigen ſich mit reichen
Brokaten und Stickereien vevarbeitet in allen Größen: von
winzigen Handſchützer bis zum Rieſenellipſoid. Zu Kappen
und Hüten werden ſchmieg und kleidſame Fälle als Material
beborzugt und auch als Verbrämungsmaterial der Kleider und

zu finden. Du

Koſtüme, ja ſogar der Schuhe, ſchafft ſich die Pelgmoderei et

Bedingt durch die Preiſe der lebenden Tiere und Rohfelle,
bedingt durch den Tiefſtand unſerer Mark, bleiben die Wert
felle, t der diesjährigen „Verhbilligung“ für die allerwenigſten
erſchwingbar. Dieſem Umſtand trigt die kommende Mode-
Rechnung. Jn den Pelgwarenkliniken wird moderzniſiert und
aufgefriſcht, umgearbeitet und neuhergerichtet, kowbiniert und
gekünſtelt, bis aus alten Stücken, die jahrelang in der Truhe
der Hausfrau gelegen, ein ſchönes, modernes Pelzwerk entſteht.
Das iſt und kletot der Wert des Pelzes: er macht ſich durch
ſtete Verwendung immer wieder bezahlt! M-H

Herbſtneuheiten der Strumpfmode. Vorläufig ſtehen ſich
hier zwei Extreme gegenüber. Neben dem ſchlichten, zwar
ſpinnwebfeinem, aber völlig ungemuſtertem Strumpf zeigt ſich
der ſtark durchbrochene und rings um die Knöchel herum reich
mit Stickerei und Ziernähten geſchmückte Strumpf. Unter denletzteren wird eine beſondere ubart die ſtarken Durchbruch auf

dem Spann wie auch am oder über dem Knöchel zeigt, geradezu
„Fenſterſtrümpfe“ genannt. Neben ſenkrechten Ziernähten, in
kleinen geometriſchen Motiven endend. ſind ringartig den
Strumpf am Knöchel ſchmückende r und einge
webte Ornamente, gleich neu und modern. Will die Mode einer
ſeits noch immer den farbig abſtechenden Strumpf, mit der Gar-
nitur am Kleide harmonierend, ſo zeigt ſie anderſeits den völlig
mit dem Gewande übereinſtimmenden Strumpf, womöglich auch
noch mit dazu paſſendem Schuh. Wo das der Fall iſt, da darf
natürlich auch der zierende Schmuck des Strumpfes in der Farbe
nicht abweichen. Eine Modeneuheit, die nicht immer geſchmack-
voll wirkt, namentlich dann nicht, wenn zum lehmfarbigen oder
ſilbergrauem Gewande der gleichfarbige Strumpf oder Schuh ge-

tragen wird. E. M.Bluſen und Kleider aus Rohſeide werden am beſten in
Seifenſchaum aus gekochter weißer Seife gewaſchen. Dem letzten
Spülwaſſer fügt man eine Taſſe Spiritus zu.

Weiße Flanellwäſche wird ſehr ſchön weich und weiß, wenn
man auf 1 Eimer laues Waſſer 15 Gramm Salmiakgeiſt und
15 Gramm Stearinöl rechnet, beide Teile nacheinander, alſo erſt
Salmiak, dann Stearinöl, dem Waſſer beifügt, die Sachen darin
leicht durchſchwenkt, reichlich ſpült und dann ungusgewunden aus
tropfen und endlich trocknen läßt. Man hänge ſie ſtets links auf,

Verantwortlich: Hent Heiling.
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in einfacher, moderner Tinie.

Anſatz am Paſſenteil der Taille als Rücken-
garnitur angenäht, an der Unternaht der weiten
Aermel, immer wird ſie durch ihren ſchönen
Glanz, denn ſie wird aus Seide, Kunſtſeide
oder Chenille, und durch ihre Beweglichkeit
unübertrefflich an Wirkung ſein. Nächſt der
Franſe wäre die Spitze zu nennen, wenn
man ſie nicht lieber als einen Teil des Kleides
ſelbſt anſehen wollte. Stickerei wird nicht
an Beliebtheit verlieren, trotzdem man ſie
weniger reich und auffallend bevorzugt, als
im Vorjahre.

Eleganker Herbſtmantel

Reuheiten an kleinen Handarbeiten,
die jedem Kleide einen höheren Wert verleihen.
Für die Hausſchneiderei würden allerdings manche von ihnen nicht zu verwenden

gezogene Hohlſäume hatte, in die kleine Stahlperlen eingezogen waren. Leichter iſt
Perlen zu ſticken, oder gekaufte Ornamente aus Perlen und Veſonders aus Jett
Letzteres iſt rieſig modern, ſowohl für Franſen, für Hut-, Nadeln-, Gürtelornamente

Bluſenſchößchen, und
ſehr breite Bänder
bleiben der Schärpe
und den langen

Se hängenden Rocktei-x V len vorbehalten. DieS Stilkleider aus Taft
erhalten die Zacken-
garnituren à la Bie

dermeier. Für
Seidenkleider,

welche nicht die
fließende Linie,
ſondern mehr den

7 runden Rock

49

betonen, gibt
es roſetten-
artige Mo-
tive, die bald
flache Roſen51 i darſtellen, bald

aus Perlen oder

S kleinen Seidenblät-tern zuſammenge-
ſetzte Stern- und
Sonnenblumen nach
bilden. Dieſe runden
Ornamente werden
dann zu mehreren Ex
emplaren auf den Rock
verteilt. DiemeiſtenBe
ſätze ſtellen mühſame

Arbeit dar und find
deshalb im wahren
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Dagegen gibt es wieder allerlei reizende mit Poppyelrock und reichem Pelzbeſatz.

zu koſtbar, d. h. zu mühſam ſind und auch geübte Hände vorausſetzen. Jch denke dabei an ein
Crepe de Chine-Kleid, deſſen loſe hängende Seitenteile viele 5 Zentimeter breite, aus dem Stoff

Applikationen und große Durchbrucharbeiten ſieht man vor allen Dingen an Woll
ſtoffen, die auch ebenſo gern mit Treſſen in vielen Variationen und neu erfundenen Methoden
beſetzt werden. Eine wichtige Rolle wird Band ſpielen. Es ſchmückt klein gerüſcht und ſchmal
ein Nachmittagskleid. Jn kleinen Abſtänden als Aermelbeſatz auf einem bunten Stoff aufgeſetzt,
während das Kleid ſelbſt einfarbig iſt, gibt das krauſe Bändchen mit ſeinem bunten Grund
eine ſehr amüſante Wirkung. Mit ſchmalen pliſſierten Bändern zeichnet man hübſche Motive
nach, breitere und möglichſt doppelſeitige Bänder ergeben, zu dichten Falten gezogen, ein

rock einem Jackenkleid ähnlich

ſein, weil ſie

es ſchon mit
aufzunähen.
und Knöpfe.

7. Schoßbluſe aus Wolltrikot
mit Woll und Seildenſtickerel.

dem Pelz am Kragen. Sehr hübſ

Teile,

5. Nachmiftagskleid aus weicher,
ſchwarzer Seide für ſtarke Damen.

8. Praktiſche Gin
ganſchürze mit weißer
Paſſe und leichter Stik-
kerei. Schürzen haben
eigentlich nur dann
rechten Wert, wenn ſie
groß genug ſind, auch
wirklich das Kleid zu
ſchützen. (Man ſieht
heute recht viele Schul
kinder ohne Schürze.)
Aus blauweiß karier
tem Gingham (dem
haltbarſten Schürzen
ſtoff) iſt das reizende
Kleiderſchürzchen gefer
tigt. Eine weiße Pikee
paſſe mit blauroter
Stickerei macht das
Ganze elegant.

9. Leinene Kleider
ſchürze mit leichter
Baumwollſtickerei für
Schulkinder. Jn der
gleichen Form wie die
nebenſtehende Schürze
rund ausgeſchnitten und
mit roten Bördchen be
ſetzt. Am Rande unten
wird eine leichte und
breite Bordüre, wie
auf der Abbildung, ein
geſtickt Die Rundbogen
können auch aus Borde
aufgenäht werden.

Sinne des WortesS. Praktiſche Ginganſchüörze 9. Teinene Kleiderſchürze mit
nit weißer Paſſe und Sticherei. leichter Baumwolſſtickerei. Schmuck des Kleides.

v v eIII
Schnittmuſter zu dieſen Kbbilöungen werden auf Beſtellung geliefert.

vornehmen Kleide zweiſeitige Seide, damit die

ſind, auf ſtumpfem Grund ſtehen, während das ühn
Kleid glänzend ſchwarz iſt. Man kann dieſe Schel
veränderung auch erreichen, wenn man die Fal
richtung umkehrt.

punkten iſt ein Seidenblümchen mit einer Stah e
als Mittelpunkt geſtickt Die Wirkung iſt flott,

eb,
den ſe

auch die
pundes, de

J die v
mungenVon neuen Belätzen. Die abgedideten modele. nEs iſt bekannt, daß ſich viele Kleider durch 227 Wden Stoff ſelbſt. als auch durg einen zweiten r Arte t h vebrentStoff garnieren. Das kann aber naturgemäß t n Süte denur bei alleredelſtem Material der Fall ſein, r en a er ebei Stoffen, deren Feinheit und gute Qualität S r iizuneſchon allein eine Augenweide bedeuten. Des h Hutſch 277 an h an irgehalb kann die Mode nicht ohne Veſäte aus Fracht. o Frebt er oft ſehr in h ſie die

e i on in der Franſe, dieein Meter Länge verarbeitet wird. Aber W S die eheauch als Abſchluß eines Schärpenteils, als durch den Rand durchgezogen iſt. des gegenw
z. S vorn aufbogener c i wegenlackierten Federpoſen. nd ſoll ſo3. Sleganter Herbſtmantel d als mögmit Doppelrock und reichem Pelz Im ürkund e

et W d S neinfarbiger velours (amibt den 1. Großer ſchwarzer Hamthut 2. Schwarzer, vorn aur derer W mit graublauer Straußfeder. großer Samthut,

ſieht. Die Kimonoärmel zeigen den kiefen Anſaß. Knöpfe ſind nicht vorhanden, mit Ausnahme m vorſte
ch ſind die aus Kanin hergeſtellten Veredelungen, wie Vieh e Vertrag

(Rachahmung von Rutria), Biberin (die gleiche Art nur in dunkelgrauer Färbung) und andere die Jnitiati
4. Schwarzes Samtkleid in einfacher, moderner Linie mit weitem Rock und Wollſtickerei und W i

ſchleife. Das ſchwarze Samtkleid der letzten Mode e
dünn und weich, wie Seide. Es wird deshalb ge ln
ſo verarbeitet. An unſerm Modell iſt eine rei Pechandlune
breite Stickerei neu. Aus kornblauer Wolle wer die amerika
in Maſchinenſteppſtich Quadrate geſtickt, deren Je eanbel des
abwechſelnd durch einen Wollſtern mit Stahl per edens re
ausgefüllt wird. Die Seidenſchleife an der u gebunder
iſt ſchwarz und kornblau. Es iſt auch beliebt um e aus dem
Bluſe aus Samt und den Rock aus Seide zu mat rn e

us ihm5. Nachmittagskleid aus weicher, ſchwarger e nes aus
mit geauem Teeſſenbeſatz für ſtarke Danen. J bund),
Schalkragen und der loſe Aermel verwiſchen von e
lich die Konturen. Am beſten wählt man zu Siam,

patien,

ernationale
gierung legt,

auf Sektic
keine neuen
tend macht u

welche durch die graue Seidentreſſe geſtre

6. Soſer KimonoHerbſtmantel mit Stickerel u e durch der
dunkelblauem Wollvelours für ſtarke Damen. &invweis a
Schnitt des einfachen Bluſenmantels ohne Gürtel e feſtgelegt
klar. Es muß darauf geachtet werden, daß die Vreianch feſt,
des Schalkragens ſich nach der Figur zu richten h ten nur in
Der breitere Kragen, an welchen ſich gleich die e entſprechen
die Achſeln gehende ſchwarze Stickerei anſchließt. i zuſtehende
der vollen Figur günſtig. Nach Geſchmack kann Die Nicht
die Stickerei im Rücken noch tiefer auslaufen lag trages üb

7. Schoßbluſe aus Wolltrikot mit Woll an
Seidenſtickerei. Die Kimonoſchoßbluſe aus violet Anerkennu
Wolltrikot hat eine leiqhte, aber aparte, netatig an n wo
Stickerei aus grauer Wolle. Jn den Kreuz

ſtimmungen

trages ſolle
atiſchen

viſchen den b

ch ſollen al
er künft
lege auch d

hnet hat, ſ
änder bedeu
e mit dem

et werden.

Hinſid
n der Sektie
mmt, daß
derden ſo
flichtun
eben hat
rklärt, daß
vürde, um a

züglichen 7
geln,

mee
Amtliche

Die Verſteig

e ach wird vor

enaitfindVerſteigert

e Gold un
b und Beitt

ne Kleidur
dalle a. e

De

4

10

be
kaufen geſu
jeugern u. 2

6. Toſer Kimonomankel für ſtarke Damen. 0
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